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Aktuelles Interview

Vier Stabilitätsfaktoren
Der Sowchos „Tjchernorezki" hat eine reiche Geschichte. Er wurde 

1932 gegründet. Ende der 60er Jahre ist der Betrieb für seine hohen 
Leistungen mit dem Orden des Roten Arbeitsbanners gewürdigt worden, 
vier Jahren, nachdem der neue Direktor Kornelius BERGEN den Sowchos 
Seine wirtschaftliche Lage hatte sich zusehends verschlechtert. Erst vor 
Doch schon Anfang der 80er Jahre geriet er immer mehr in Rückstand, 
übernommen hatte, verbesserte sich die Situation Im Betrieb. Welche 
Faktoren hatten dabei die entscheidende Rolle gespielt? Darüber unter
hielt sich unser Korrespondent Juri MARKER mit dem Sowchosdirektor.

Zunächst einiges über den Be
trieb und die Aufgaben, vor de
nen das Kollektiv gegenwärtig 
steht, damit der Leser ein klares 
Bild von der Tätigkeit der Sow- 
chosarbelter in den letzten Jah
ren gewinnt.

Unser Sowchos befaßt sich mit 
der Milch- und Flelschproduktlon. 
Auf den Farmen befinden sich 
gegenwärtig etwa 6 000 Rinder, 
darunter 1 500 Milchkühe. Im 
vorigen Jahr haben wir über 
4 000 Tonnen Milch und 600 
Tonnen Fleisch an den 
Staat geliefert und somit die 
Planaufgaben wesentlich Überbo
ten.

Auch der Ackerbau macht in 
der gesamten Produktion einen 
beträchtlichen Teil aus. Wir bau
en Gerste, Hafer, Saatkartoffeln 
und Kohl an. Diese Produktion 
liefern wir In großen Mengen 
an andere Agrarbetriebe.

Im vorigen Jahr haben wir 
zwei Millionen Rubel Reingewinn 
erwirtschaftet. Das Rentabili
tätsniveau betrug 45 Prozent 
Beide Kennziffern sind seit 1985 
fast doppelt angestiegen.

Gegenwärtig setzen wir uns 
das Ziel. durch die Steigerung 
der Produktlonseffektlvltät In der 
Viehzucht und Im Ackerbau es 
’u noch höheren Leistungen zu 

•Ingen. So wollen wir schon En- 
ue des Planjahrfünfts die Milch
leistungen auf über 3 000 Kilo
gramm Je Kuh steigern. Das 
Rentabllltätsniveau des Betriebs 
soll 50 Prozent ausmachen.

Welche konkrete Schritte un
ternimmt die Sowchosleltung, um 
diese Ziele zu erreichen?

Wir werden die elngesohlage- 
ne Richtung beibehalten. Im ge
samten Produktionsbereich sind 
das vier Hauptaufgaben. In der 
Viehzucht wollen wir die Herd
buchzucht auch fortan Intensivie
ren. Anfangs war das nur eine 
kleine Gruppe von Zuchtrindern, 
doch gegenwärtig haben wir 
schon eine ganze Farm, auf der 
man sich mit der Aufzucht von 
Stammrindern beschäftigt.

Die zweite Aufgabe Ist die 
Einführung und Vervollkomm
nung des Pachtvertrags, der künf
tig sämtliche Wirtschaftsbereiche 
erfassen wird. Zur Zelt bedienen 

■oh dieser Arbeitsorganisation 
r einige Kollektive, doch schon 

in nächster Zelt wird sich Ihre 
Zahl verdoppeln. Dabei zwingen 
wir die neue Arbeitsmethode den 
Leuten nicht auf, sie sollen sich 
selbst dazu entscheiden. Die Re
sultate der Pachtkollektive sind 
dabei das beste Vorbild.

Drittens widmen wir der Stär
kung der Produktionsgrundfonds 
eine erhöhte Aufmerksamkeit. In 
den letzten drei Jahren haben 
wir die Grundfonds In der Vieh
zucht praktisch erneuert. Es sind 
neue Viehställe und Häuser der 
Viehzüchter errichtet und die 
kraftraubenden Arbeitsgänge auf 
den Farmen mechanisiert worden. 
Wir haben auch eine neue Tenne 
gebaut, so daß wir Jetzt nur erst
klassiges Getreide abllefern.

Und das letztere — das ist die 
Stärkung der Futterbasis. Für 
diese Viehüberwinterung hat man 
zum erstenmal 1m Sowchos aus
reichend Futter bereitgestellt.

Jubiläum des Volksschriftstellers
Der erste Gedichtband von 

Abdllda Tashlbajew Ist vor 
mehr als einem halben Jahrhun
dert erschienen. Seitdem Ist sein 
Schaffen In Aufwärtsentwicklung 
begriffen und genießt die Auf
merksamkeit zahlreicher Leser. 
Am 6. Februar fand In Alma- 
Ata, 1m Kasachischen Staatlichen 
Akademischen Opern- und Bal
lettheater ,,Abal", ein Fest
abend, gewidmet dem 80. Ge
burtstag des Volksschrlftstellers 
Kasachstans A. Tashlbajew statt.

Der Schriftsteller und Staats
preisträger der UdSSR A. Nur- 
pelssow, der den Abend eröffnete, 
der Berichterstatter, Dichter 
und Staatspreisträger der Kasa
chischen SSR T. Moldagalijew, 
der Sekretär des Vorstan
des Schriftsteilerve r b an d e s 
der UdSSR N. Gorbatschow 
und andere Redner spra
chen vom langen schöpferi
schen Weg A. Tashlbajews. Sei
ner Feder entstammen Dutzende 

Im Bund mit Genossenschaftlern
Die erste Partie von Hängern

für die „Shlgull“ traf Im Sportge
schäft ,,Kairat“ von Eklbastus 
ein. Die elegante Ausstattung, 
gepaart mit hohen Betriebseigen
schaften der Hänger, dank denen 
sie zu einem beliebigen WAS-Mo
dell passen, garantieren eine gro
ße Nachfrage. Die Serienferti

Dabei sind wir bestrebt, auch die 
Fütterqualltät zu erhöhen. Ab 
nächstes Jahr sollen mehr Futter
rüben und Körnerlegiuminosen 
angebaut werden.

Aus den Gesprächen mit den 
Werktätigen und Spezialisten 
des Sowchos habe ich erfahren, 
daß sich im Betrieb auch im So
zialbereich große Wandlungen 
vollzogen haben.

In den zehn Jahren vor 1984 
wurden Im Sowchos lediglich 10 
Wohnungen gebaut. Natürlich er
wuchs uns bei solch einem Tem
po das Wohnungsbauproblem und 
folglich auch der Kadermangel. 
Als Ich In den Sowchos kam, 
mangelte es an Melkerinnen und 
Mechanisatoren. Wir haben be
gonnen, Intensiv zu bauen. In den 
letzten vier Jahren sind Im Sow
chos 50 Wohungen Ihrer Bestim
mung übergeben worden. Es wird 
weiterhin viel gebaut. Auch die 
Situation mit den Kadern hat 
sich zusehends gebessert. Gegen
wärtig kommen wir sogar bei 
der Ernte mit eigenen Kräften 
aus. Fortan sollen 1m Sowchos 
Jährlich mindestens 20 Wohnun
gen entstehen.

Solide Geldmittel investieren 
wir auch In die Verschönerung 
der Siedlungen. Alle Straßen der 
Zentralsiedlung sind bereits as
phaltiert, die Heizleitung Ist re
pariert und sind die Kindergär
ten renoviert worden.

Dies bedeutet aber nicht, daß 
es bei uns keine Probleme mehr 
gibt. Leider können wir uns mit 
dem Entwicklungstempo unseres 
Betriebs noch nicht zufriedenge
ben.

Folglich werden sie dabei be
hindert Und wodurch?

Da Ist zum Beispiel der So
zial- und Wohnungsbau, den man 
noch Intensiver entwickeln muß. 
Gegenwärtig verfügt der Betrieb 
über ausreichend Mittel, doch es 
mangelt dabei an Baumaterialien.

Zweitens benötigen wir heute 
neue, leistungsstarke Maschinen 
und hoffen sehr, daß die Maschi
nenbaubetriebe unseren Bedangen 
endlich mal nachkommen werden.

Heute kommt es noch sehr oft 
vor, daß wir über unsere Pro
duktionsmittel nicht immer selb
ständig entscheiden können. So 
wurden wir zum Beispiel in die
sem Jahr gezwungen, einen Teil 
unseres Futtergetreides abzulle
fern. wo es doch für uns selbst 
nicht ausreicht. Gut, daß wir es 
durch anderes Futter ersetzen 
können, aber Getreide bleibt 
Getreide.

Auch treffen bis heute noch 
sehr viele Anordnungen aus der 
RA PO ein, als ob wir selbst nicht 
wissen, was wir zu tun haben. 
Wir Leiter der Agrarbetriebe er
örtern oft unsere Probleme und 
sind uns dabei einig, daß die 
Reform des politischen Systems 
und die Stellenplankürzung des 
Staatsapparats uns von mehreren 
Fesseln befreien und uns mehr 
Selbständigkeit gewähren wer
den. Das wird, davon bin Ich über
zeugt, bestimmt die Verbesserung 
unserer wirtschaftlichen Tätigkeit 
begünstigen.

Gebiet Pawlodar 

schöngeistige Werke und literatur- 
wissenschaftliche Abhandlungen. 
Tashlbajew schenkt große Auf
merksamkeit der Übersetzung rus
sischer und ausländischer Klas
sik. Der Gedichtband ,,Dle alte 
Glocke" wunde mit dem Staats
preis der Kasachischen SSR 
„Abal“ gewürdigt, das Dreh
buch des Spielfilms „Dshambul“ 
Ist ein gewichtiger Beitrag zur 
Entwicklung der Filmkunst der 
Republik.

Für die Werke des Jubilars im 
Bereich der Dramatik, Prosa, 
Poesie und Filmkunst sind tiefes 
Eindringen ins Leben, Aufrichtig
keit und hoher Professionalis
mus kennzeichnend. Ihre wichtig
sten Themen sind Liebe zur Hei
materde, komplizierte geistige 
Welt des Zeitgenossen, morali
sches Suchen. Bezeichnend für 
die Heiden der Bücher A. Tashl
bajews sind das Gefühl des so
wjetischen Patriotismus und In

gung von Wagenhängern wurde in 
der Kooperative „Stlmul“ beim 
Reparaturwerk Eklbastus aufge
nommen. Der Betrieb versorgte 
die Genossenschaftler mit Räu
men, Ausrüstungen und Rohstof
fen. Dank der wirksamen Hilfe 
des Werks wurde das neue Mo
dell In nur zwei Monaten ge
baut. Über 200 Besitzer von El-

Kühner wirtschaften!
Die Realisierung tierischer Er

zeugnisse hat dem Balmagambe- 
tow-Sowchos im vorigen Jahr 
2 200 000 Rubel Gewinn einge
bracht. Dieser Erfolg beruht auf 
der kühnen Einführung der neu
en Formen der Wirtschaftsfüh
rung, auf der wesentlichen Ver
besserung der Arbeitsbedingun
gen auf allen Farmen und selbst
verständlich auf der Kraft des 
Beispiels der Schrittmacher des 
sozialistischen Wettbewerfjs, die 
den Vorzug alles Neuen und 
Fortschrittlichen In der Praxis 
beweisen. Die Brigade des 
Staatspreisträgers der Kasachi
schen SSR Robert Ruff erzeugt 
z. B. 65 Prozent der im Sowchos 
insgesamt produzierten Fleisch
menge; die Leistung pro Arbei
ter beträgt hier über 83 000 Ru- 
bed und 1m Betriebsdurchschnitt 
— 12 000 Rubel.

Unsere Bilder: Brigade des 
Staatspreisträgers der UdSSR 
R. Ruff. Brigadier der Melkher
de T. Uhlmann. Sowchosdirek
tor W. Ignatenko (links) Im Ge
spräch mit R. Ruff.

Fotos: KasTAG

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Rund 2 000 Kubikmeter Be
tonerzeugnisse liefert Jeden Mo
nat die Arbeitsgruppe der For
mer von Viktor Meier aus dem 
Taldy-Kurganer Werk für Stahl
betonerzeugnisse. Sämtliche Fer
tigtelle werden von der Staatli
chen Gütekontrolle auf erste 
Vorweisung angenommen. Die 
Former halten viel auf guten 
Ruf: Bisher hatten die Mitglie
der der Arbeitsgruppe keine ein
zige Reklamation erhalten.

Ein hohes Arbeitstempo haben 
die Baggerführerbrigaden des 
Kohletagebaus „Wostotschny“ In 
Eklbastus angelegt. In diesen Ta
gen erfüllen die Komplexkollek
tive um Iwan Martschenko, Niko
lai Selenuchln und Johann Mau
rer Ihre Schichtsolls stets zu 105 
und mehr Prozent. Gleichzeitig 
wind die strikte Einhaltung sämt
licher technologischer Vorschrif
ten angestrebt, die die Bagger
führer auf eine konsequente Straf
fung des Sparsamkeitsprinzips 
orientieren.

Auf fast 2 Millionen Hektar 
haben die Mechanisatoren des 
Gebiets Zellnograd die Schnee
furchen gezogen. In dieser Sai
son sind die Schneeanhäufungsar
beiten nicht nur auf den Getrei
deschlägen durchgeführt worden. 
Man nutze die Erfahrungen der 
vergangenen Jahre, da die 
Feuchtigkeitsanhaltung auch auf 
den Heuwiesen betrieben wurde, 
was natürlich sehr gute Resulta
te erbrachte.

ternationalismus, die Ideale des 
Humanismus und des Einverneh
mens zwischen den Völkern.

Herzliche Grüße und Glück
wünsche überbrachten dem Jubi
lar namhafte Schriftsteller der 
Sohwesterrepubllken.

Dem Festabend wohnten bei: 
Der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans G. W. Kolbln, der Vorsit
zende des Ministerrats der Ka
sachischen SSR N. A. Nasar
bajew, der Zweite Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans M. S. Mendybajew, 
der Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Ka
sachstans U. D. Dshanlbekow, 
der Erste Sekretär des Alma-Ata- 
er Gebietsparteikomitees K. Ch. 
Tjulebekow, Wissenschaftler und 
Kulturschaffende, Vertreter der 
Künstierverbände und der Öffent
lichkeit.

(KasTAG)

genwagen werden die Wagenhän
ger in diesem Jahr auf den Stra
ßen erproben.

Die Genossenschaftler des 
Werks produzieren Jetzt auch an
dere gute Waren, z. B. kleinere 
Bauformen für Kindergärten, 
Schülereoken und Küchengarnd- 
turen. Die Entwicklung der Koo
peration wird dem Betrieb die 
Konsumgüterproduktion verdop
peln helfen.

(KasTAG)

Gas statt
Die Produktion des Autorepa

raturwerks Semipalatlnsk wird 
zur beschleunigten Umstellung 
des Kraftfahrzeugparks Kasach
stans auf ökologisch reinen Gas
treibstoff beitragen. Hier ist die 
Herstellung von Absperrarmatu
ren für LKW-Gasflaschen orga
nisiert worden. Der Ausstoß der 
neuen Erzeugnisse Ist dank der

Jede Stunde
In den Agrarbetrieben der Republik hat die Abschlußetappe 

bei der Überholung der landwirtschaftlichen Technik begonnen. 
Hunderte Kolchose und Sowchose hatten sich am Anfang dieser 
wichtigen landwirtschaftlichen Kampagne das Ziel gesteckt, sämt
liche Traktoren, Mähdrescher und alle Anhängeaggregate bis zum 
1. März dieses Jahres zu Überholen. Dabei werden auch wichtige 
qualitative Werte angestrebt. Als entscheidender Punkt gilt unter 
anderem die höchstmögliche Reduzierung der Produktionskosten.

Dorfknobler entscheiden den 
Erfolg

Im Gebiet Koktschetaw be
währt sich seit zwei Jahren das 
auf Initiative der Mechanisatoren 
des Rayons Schtschutschlnsk ent
wickelte Programm ,,Intech 90“. 
In allen Kolchosen und Sowcho
sen sind konkrete praktische 
Maßnahmen getroffen worden, 
die eine weitgehende Entfaltung 
der Ratlonallslerungsarbelt vor
sehen und somit zur sicheren
Grundlage der rascheren Inten
sivierung der Wirtschaftszweige 
werden sollen.

Besonders gute Ergebnisse zei
tigt das Vorhaben im technischen 
Bereich: In den Kolchosen und 
Sowchosen hat man ansehnliche 
Kennwerte bei der Nutzung der 
Technik erzielt, auf diese Welse 
Ist, es gelungen, die Arbeitsselbst
kosten zu reduzieren und bei der 
konsequenten Straffung des 
Sparsamkeitsprinzips weiter vor- 
anzukommen.

Beispielgebend könnte in die
ser Hinsicht das Mechanisatoren
kollektiv des Sowchos „Seleno- 
borskl" sein. Im Dezember des 
vorigen Jahres wunde auf der 
Basis dieses Agrarbetriebs ein 
Gebietsseminar der Mechanisato
ren durchgpführt, die sich mit 
den fortschrittlichen Methoden 
der Arbeitsorganisation vertraut 
machten.

,,Ich möchte nicht. daß man 
dies als Selbstlob auffaßt, aber 
wir haben auch tatsächlich sehr 
vieles erreicht“, erzählt der er
fahrene Mechanisator Alexander 
Scheimann. ,,Besonders in Fra
gen der sparsamen Verwendung 
von Ersatzteilen.“

Im Sowchos ist eine eigenarti
ge Neuerersektion gegründet 
worden, die sich vor allen Din
gen der effektiven Nutzung von 
Metallressourcen anntmmt. Heute 
kommt die Komplexüberholung 
Jedes Schleppers um 700 bis 800 
Rubel billiger zu stehen als vor 
einem Jahr. Ähnliche Gruppen 
und Schulen fortschrittlicher Ar
beitsorganisation sind auch in 
anderen Agrarbetrieben des Ge
biets organisiert worden.

Eugen KUCHMANN
Gebiet Koktschetaw

Benzin
technischen Umrüstung des Be
triebs möglich geworden. Man 
hat hier In kurzer Zelt die nöti
gen Ausrüstungen montiert und 
eingerichtet. Die Produktion der 
Gasflaschen selbst hat der Be
trieb schon früher aufgenommen 
und ist nun der erste im Lande, 
der betriebsfertige Gastreibstoff
sätze liefert.

(KasTAG)

Ohne zusätzliche 
Mittelaufwände

wollen die Mechanisatoren 
des Sowchos „Burnenski“ die 
diesjährige Überholung der 
landwirtschaftlichen Technik 
durchführen.
Eigentlich Ist dieses Vorhaben 

bereits zur Hälfte realisiert, well 
Ja die Technikreparatur Im Ag
rarbetrieb schon dreieinhalb Mo
nate läuft.

,,Im vorigen Jahr hatten wir
unseren Traktorenpark um etwa 
30 Prozent vergrößert“, erzählt 
Viktor Llttau, Chefingenieur des 
Sowchos. ,,Logischerweise müßte 
man in diesem Zusammenhang 
auch die Repanaturbasls erwei
tern und zusätzliche Räume für 
die saisonmäßige Überholung der 
Technik errichten, Jedoch würde 
das unter den Bedingungen der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung zusätzliche Schwierigkeiten 
schaffen. Heute wird bei uns Je
der Rubel dreimal umgewendet, 
bevor man ihn ausgibt. Auf der 
Arbeiterversammlung hatte man 
demgemäß beschlossen: Wir kön
nen auch mit den vorhandenen 
Kapazitäten auskommen, bloß 
muß man Jeder Brigade die ge
nauen Kalkulationen machen hel
fen und sehr genau die Arbeits
kräfte verteilen."

Heute läuft die Technikrepara
tur im Sowchos in einem zügigen 
Tempo: Jeden Tag kommen bis 
vier Schlepper und zwei bis drei 
Mähdrescher aus der Reparatur
werkstatt.

Eigentlich könnte man auch 
die Rayonabteilung der Remsel- 
chostechnlka um Hilfe bitten, 
aber das würde wiederum zusätz
lichen Mittelaufwand bedeuten. 
Die Arbeit in den Reparaturräu
men ist in zweieinhalb Schichten 
organisiert, adle Brigaden (und 
es sind ihrer insgesamt sechs) ha
ben die Kräfte so eingeteilt, da
mit das Reparatunflleßband stö
rungsfrei läuft.

Klar, im Agrarbetrieb gibt es 
bestimmte Probleme mit der 
Ersatzteilversorgung. Aber wo 
gibt’s diese nicht? Man hat einen 
effektiven Ausweg gefunden: In 
den Nachbarbetrlaben werden 
ausgebuchte Sätze und Gruppen

Kommentar zum Thema

Dieses prestigelose Fach
Die Spezialisten, vor allem die 

Arzte, schlagen Alarm: Die körper
liche Entwicklung der Schüler ist 
mangelhaft organisiert, sie trägt 
nicht zur Stählung des jungen Orga
nismus, zur Vorbereitung der Jungen 
und Mädchen für das Leben bei.

Nafalia Markus, Lehrerin aus No- 
woselskoje, Gebiet Zelinograd, De
legierte des Unionskongresses der 
Mitarbeiter der Volksbi I d u n g 
schreibt besorgt: „Die Schule ist 
verpflichtet, die geistige, moralische 
und körperliche Entwicklung des 
Kindes allseitig zu fördern. Ober 
die zwei ersten Punkte wird viel 
gesprochen und geschrieben, die 
körperliche Erziehung jedoch bleibt 
nach wie vor im Schatten. Der Sport
unterricht wird bei uns durchwegs 
schlecht erteilt. Auf die vor kurzem 
eingeführten .Stunden der Gesund
heit' wird oft einfach verzichtet: Mal 
fehlt es an Raum, mal ist man ein
fach zu faul."

Die Lehrerin aus der Dorfschule 
hat leider vollkommen recht. Es 
drängt sich die Frage auf, ob das 
Ministerium für Volksbildung denn 
nicht gewußt hat, daß es in Hunder
ten Stadt- und Dorfschulen so gut 
wie keine materielle Basis für Kör
perkultur und Massensport gibt? 
Statt sich mit allem Ernst für die Be
hebung dieses Mangels einzusetzen, 
wurde die Initiative gestartet, Stun
den der Gesundheit durchzuführen. 
An und für sich ist diese Idee tat
sächlich wertvoll: Nach zwei—drei 
Unterrichtsstunden wird eine Stunde 
der Gesundheit abgehalten. Wie 
aber können solche Stunden zum 
Beispiel in der 65. Mittelschule von 
Alma-Ata erteilt werden, die der
maßen überfüllt ist, daß der Unter 
richt in drei Schichten erfolgen 
muß?

Eine ähnliche Lage ist leider in 
vielen Schulen der Hauptstadt und 
in zahlreichen Lehranstalten der 
ganzen Republik entstanden. Dieser 
Umstand verlängert den Unterrichts
tag der Schüler dermaßen, daß die 
Eltern dagegen auftreten.

Und dennoch muß gesagt werden, 
daß auch die vorhandene materielle 
Basis und die gegebenen Möglich
keiten für die Stählung der Gesund
heit der Schüler (und auch der 
Lehrer selbsfl) vielerorts sehr man
gelhaft genutzt werden. Dem Mathe
matiker oder Philologen hat man im 
pädagogischen Institut seinerzeit 
keine Liebe zum Sport, zur aktiven 
Lebensführung beigebracht. Viele 
Lehrer betrachten das Fach Körper
kultur als ein Obel, das eben nur

zählt 
eingekauft und in der örtlichen 
Station rasch wiederhergestellt.

Alexander POPP

Gebiet Dshambul

Mit dem Prädikat 
„ausgezeichnet“

In dloser Saison gehen die 
technischen Kommissionen des 
Agrar-Indust r 1 e-K o m 11 e e s 
Nordkasachstan viel strenger 
bei der Einschätzung der 
überholten Technik vor. Wo
durch ist das bedingt worden? 
,,Vor allem ist es die wichtig

ste Voraussetzung der gestarte
ten Leistungsschau“, sagt Iwan 
Kolosnlzkl, Mitglied der Gebiets
kommission. ..Die Ackerbauern 
unseres Gebiets haben die Initia
tive aufgebracht, die Überholung 
der landwirtschaftlichen Technik 
auf einem hohen Niveau durchzu
führen; diesem Vorhaben haben 
sich die Mechanisatoren der Ge
biete Kustanal, Zelinograd, Kok
tschetaw und Pawlodar ange
schlossen. Die Leistungen werden 
einmal in zehn Tagen ausge
wertet und an das Republlk- 
Agrar-Industrle-Komltee weiter
geleitet.“

Wie aus den Jüngsten Angaben 
resultiert, sind im Gebiet bereits 
57 Prozent sämtlicher Bodenbe- 
arbeitungsteohnlk und etwa 45 
Prozent der Mähdrescher über
holt. Besonders gute Kennziffern 
gehen aufs Konto der Mechanlsa- 
torenkoUektlve der Sowchose 
„Put HJltscha“, „Sowjetski", 
„Petropawlowskl“ und „Kara- 
gandlnskl“. Hier hat man das 
fortschrittliche Gruppenverfah
ren In die Praxis eingeführt und 
konkrete Tagesaufgaben für Je
den Mechanisator erarbeitet.

Heinrich DOTT

Gebiet Nordkasachstan
Kommentar der Redaktion. In der 

diesjährigen Saison läuft die Über
holung der landwirtschaftlichen Tech
nik etwas schneller als in der vor
jährigen. In den Agrarbetrieben 
sind bessere qualitative und quanti
tative Werte bei der Reparatur von 
Schleppern und Mähdreschern er
zielt worden, besonders trifft das für 
die Kolchose und Sowchose der Ge
biete Zelinograd, Koktschetaw, 
Nordkasachstan und Kustanai zu.

Zugleich ist in der letzten Zelt 
das Tempo der Reparaturarbeiten in 
den Agrarbetrieben der Gebiete 
Dsheskasgan, Semipalatinsk und 
Ostkasachstan merklich verlangsamt 
worden.

geduldet werden muß. Das macht auf 
die Schüler einen schlechten Ein
druck.

Dabei gibt es zahlreiche Beispiele 
dafür, daß die Sportarbeit in der 
Schule zu einem gleichberechtig
ten Fach gemacht werden kann.

Alexander Aljochin, Sportlehrer 
in der 10. Mittelschule von Eki- 
bastus, Gebiet Pawlodar, Delegier
ter des Unionskongresses der Mitar
beiter der Volksbildung in Moskau, 
hat es vermocht, alle seine Kolle
gen für den Sport und die Körper
kultur zu gewinnen.

„Ich bin glücklich", sagt er. „Mir 
helfen dabei viele Menschen."

Ja, in dieser Schule wird der 
Sport wirklich groß geschrieben, 
hier hat man von Krankheiten der 
Schüler und Lehrer schon längst ver
gessen. Auf dem Lehrerkongreß 
sprach Alexander Aljochin davon, 
daß man nicht abwarten darf, bis der 
Staat die materielle Basis des 
Sports in der Schule ausbaut. Von 
großem Werf ist da die Eigeninitia
tive des pädagogischen Kollektivs. 
Die Lehrer müssen selbst mehr lei
sten, damit die Kinder mehr be
kommen. Wir kennen ja leider genü
gend Fälle, wo die prächtigsten mo
dernen Sportsäle leerstehen.

Es gibt in der Republik Hunder 
te Sportlehrer, die mustergültig ar
beiten und die Kinder für eine ak
tive Lebensführung gewinnen. Ihre 
Erfahrungen müssen allseitig er
forscht und zum Gemeingut aller 
pädagogischen Kollektive gemacht 
werden.

Ein weiterer wichtiger Aspekt 
dieser Arbeit zur Förderung des 
Massensports ist die Patenarbeit der 
Kinder- und Sportschulen. Diese 
außerschulischen Anstalten verfügen 
in der Regel über eine gute mate
rielle Basis und sollten zu Koordi
nierungszentren der gesamten Sport
arbeit am Wohnort werden. Darauf 
wurde in den jüngsten Beschlüssen 
über die allgemeinbildende Mittel
schule mit allem Ernst hingewiesen, 
doch leider verändert sich in dieser 
Hinsicht nur wenig.

Unsere Kinder müssen als gesun
de, geschickte und starke Menschen 
heranwachsen, ein aktives und har
monisches Leben führen. Der Sport 
und die Körperkultur können und 
müssen in ihrem Leben einen ge
bührenden Platz einnehmen.

Helmut HEIDEBRECHT

Ein Labor 
im

Werk
Die schöpferische Zusammen

arbeit des Bleiakkumulatoren
werks Taldy-Kurgan mit dem 
zweiggebundenen Forschu n g s- 
und Projektierungsinstitut In Po
dolsk. Gebiet Moskau, brachte 
dem Betrieb gewaltigen Nutzen. 
Zum erstenmal Im Lande Ist die 
serienmäßige Produktion dreier 
neuer Arten von Starterbatterien 
In Polypropylengehäusen mit ge
meinsamem Deckel aufgenommen 
worden. Sie sind für Hackschlep
per und Lastkraftwagen bestimmt. 
Der Arbeitsaufwand bei Ihrer 
Herstellung Ist gegenüber ähnli
chen Anlagen traditioneller Kon
struktion viel geringer. Außer
dem verfügen diese Erzeugnisse 
über ein kleineres Gewicht und 
viel höhere Betriebskenndaten.

„Das Institut eröffnete bei 
uns ein Werkslabor“, sagte der 
Betriebsdirektor K. Ashmagam- 
betow. „Die Mitarbeiter dieses 
Labors beteiligten sich aktiv an 
der Vervollkommnung der wich
tigsten technologischen Prozes
se, von denen der zuverlässige 
Betrieb der Akkumulatoren ab
hängt. Sie halfen auch, die Anla
gen der Formerabteilung zu er
neuern und die technologische 
Disziplin in den Produktionsabtei
lungen zu heben. Das Labor er
teilte außerdem Empfehlungen 
zur Verbesserung des Sanitätszu
stands in den Produktionsab
schnitten.

Der KasTAG-Korrespond ent 
verband sich telefonisch mit W. 
Jagnltlnskl. Chefkonstrukteur für 
Starterakkumulatoren im Po
dolsker Institut, der unlängst im 
Betrieb gewellt hatte. Nach des
sen Meinung sind die Taldy-Kur
ganer Imstande, rasch den Aus
stoß hochwertiger Erzeugnisse für 
die LKWs KamAS. für Trakto
ren und Getreidevollerntemaschi
nen zu vergrößern, die in die so
zialistischen und Entwicklungs
länder ausigeführt werden. Der 
Betrieb besitzt alles, um schon 
gegen Ende dieses Jahres das Vo
lumen der auf dem Weltmarkt 
konkurrenzfähigen Akkumulato
renbatterien auf 82 Prozent seiner 
gesamten Produktionsmenge zu 
bringen.

(KasTAG)
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Sich auf das Fassungsvermögen der Kinder stützen
Der muttersprachliche Deutsch

unterricht verfolgt praktische 
Blldungs- und Erziehungsziele. 
Ebenso wie die anderen Fächer 
soll auch der Deutschunterricht 
dazu beitragen, unsere Kinder 
zu allseitig entwickelten und ge
bildeten Erbauern des Kommu
nismus zu erziehen. Der rhutter- 
sprachllche Deutschunterricht 
will und muß den Kindern ge
diegene Kenntnisse und Fertig
keiten im Sprechen, sinnvollen 
Lesen und Schreiben und auch 
einen bestimmten Umfang von 
Kenntnissen beibringen, die Ihre 
unmittelbare Umgebung betref
fen. Belm Studium Ihrer deut
schen Muttersprache sollen die 
Schüler sowohl mit dem Schaf
fen der deutschsprachigen Dich
ter und Schriftsteller der Sowjet
union bekannt werden als auch 
mit den bedeutendsten Werken 
der klassischen Literatur des 
Auslandes: sie müssen dann auch 
In der Lage sein, schöngeistige, 
politische und populärwissen
schaftliche Bücher und Zeitungs
artikel In deutscher Sprache 
selbständig zu lesen und zu be
urteilen. Gerade aus diesem 
Grunde werden schon In den er
sten Schuljahren Kinderreime. 
Rätsel, Kinderlieder und Mär
chen sowie Gedichte und Kurz
geschichten bedeutender Schrift
steller im Unterricht verwertet. 
Bel der Vermittlung dieser Wer
ke können wir unsere erzieheri
schen und bildenden Ziele nur 
dann erreichen. wenn wir uns 
auf das aktive Fassungsvermö
gen der Kinder stützen und sie 
denken, urteilen, vergleichen, 
gegenüberstellen und schlußfol
gern lehren. Es Ist unbedingt 
notwendig. In den Kindern die 
Liebe zur deutschen Sprache zu 
wecken und die verantwortungs
volle Einstellung zum gesproche
nen Wort zu fördern, damit sie 
die Sprache zielbewußt pflegen. 
In Ihrer praktischen Tätigkeit be
rücksichtigen die Lehrer folgen
de Eigenschaften Ihrer Schüler:

1. Viele Kinder gebrauchen 
ihre Muttersprache fast nicht zu 
Hause. In der Familie, nicht Im

Stundenskizzen für die Klasse 2
104. Stunde

Schwerpunkte: Wie die Ar
beiterkinder Jetzt leben. Wie sie 
früher lebten.

Jetzt (leben).
Früher (lebten).
Jetzt leben sie glücklich, — 
Früher lebten sie arm.
Jetzt lernen sie alle. —
Früher lernten sie nicht.
Aus dieser Gegenüberstellung 

(die Kinder kennen sie aus der 
1. Klasse) wird dann der Begriff 
für Gegenwart und für Vergan
genheit angebahnt. Übung 141 
wird behandelt. „Mein Stern" 
wird mit verteilten Strophen re
zitiert.

Hausaufgabe: Übung 142 wird 
aufgegeben, nachdem sie münd
lich durchgenommen worden Ist.

105. Stunde
Schwerpunkt: Textbehandlung.
Übung 143 wird In der Klas

se schriftlich gemacht
Heute werden wir eine Kurz

geschichte über Wolodja Ulja
now lesen. Sie zeigt uns, wie 
Wolodja mit Büchern umging. 
Diese Geschichte Ist auch In der 
Vergangenheit (Im Präteritum) 
geschrieben. Hört einmal zu! 
(Lehrervortrag). Inhaltlich 
braucht der Text nicht beson
ders erschlossen zu werden. Die 
Schüler üben sich Im Lesen. Es 
werden dann (schwache) Verben 
herausgesucht und aufgeschrie
ben: (besuchte, liebte, befürch
tete u.a.)

Anschließend: Haben wir ei
ne Bibliothek In der Schule (Im 
Kolchos, Im Klub)? — Leihst du 
dort Bücher aus? — Bringst du 
sie pünktlich zurück? — Welche 
Bücher hast du schon gelesen?— 
Zeig einmal, wie man ein Buch 
elnschlägtl

Hausaufgabe: Die Kinder le
sen den Text und erzählen ihn 
den Eltern.

106. Stunde
Schwerpunkt: Textbehandlung.
Bücher muß man schonen! War

um?
Nach der Leistungskontrolle 

wird durch das Rätsel auf das 
Märchen „Frau Holle" (Anhang) 
übergeleitet. Der Lehrer liest es 
vor (spielt es ab).

Zu Hause lest Ihr das Märchen 
noch einmal euren Eltern vor. 
In der nächsten Stunde sagt Ihr 
dann, wer Im Märchen vor
kommt, wie stehen die Personen 
zueinander, was die Mädchen 
nacheinander erleben (die Per
sonen schreibt Ihr Ins Heft).

Je nach den Gegebenheiten 
kann das auch In der Klasse ge
macht werden: die Frau (Mutter 
von zwei Töchtern), die schöne 
Tochter, die häßliche Tochter, 
Frau Holle. Was von Jeder Per
son gesagt Ist (Bildbetrachtung).

107. Stunde
Schwerpunkt: Textbehandlung.
Leseübung: Wiedergeben des 

Inhalts der Hauptabschnitte, wo
bei das Gemeinsame und Unter
schiedliche hervorgehoben wird.

(Fortsetzung. Anfang Nrn.
166—243. 3. 22) 

öffentlichen Verkehr, deshalb Ist 
Ihr Wortschatz sehr beschränkt.

2. Manche Kinder verstehen 
Deutsch, sprechen es aber man
gelhaft oder gar nicht. Dennoch 
lernen sie, wie die Erfahrung 
lehrt, das Deutsche nicht leicht, 
well Ihnen das nötige Sprachge
fühl dazu fehlt.

Die Schüler müssen In Jeder 
Klasse bestimmte Kenntnisse und 
Fertigkeiten im Deutsch er
werben. die Im Lehrplan für Je1 
des Unterrichtsjahr exakt umris
sen sind. Der Deutschunterricht 
In der 2. Klasse beginnt mit ei
nem Grundkursus. Das Lesen, 
eines der wichtigsten Mittel des 
Wissenserwerbs, ist nicht nur ei
ne technische Fertigkeit, sondern 
auch ein komplizierter Verste
hensprozeß. Belm Lesen erfaßt 
der Schüler den Sinn des Lese
stoffes. In den Anfangsklassen 
(darunter auch In der zweiten) 
ist das Vorlesen außerdem auch 
für die Überwindung der mund
artlichen Aussprache und der 
Ausdnucksfehler sehr wichtig. 
Wir bringen das Lesen und 
Schreiben nach der analytisch- 
synthetischen Methode bei, die 
den Kindern aus dem Erstrus
sischunterricht bekannt Ist.

In der 2. Klasse sind ständig 
Übungen zur richtigen Lautauf
fassung und Lautblldung gebo
ten. Sie haben die Aufgabe, eine 
feste Assoziation von Klang- und 
von Schriftbild zu erreichen. 
Wort, und Silbenkärtchen können 
diese Übungen unterstützen. 
Schwer zu lesende Wörter und 
Wendungen werden, nachdem sie 
Inhaltlich erläutert sind, an die 
Tafel geschrieben und dann ein
zeln und Im Chor geübt. In der 
2. Klasse wind das fließende und 
ausdrucksvolle Lesen besonders 
geübt. Es wind hauptsächlich 
durch den vorbildlichen Lehrer
vortrag elngeleltet. Die Kinder 
sollen die Wörter sinngemäß be
tonen, richtige Sprechpausen edn- 
legen und das nötige Sprechtem
po einhalten. Deshalb muß Ihnen, 
was sie lesen, auch verständlich 
sein.

Lesestücke, die viel direkte 
Rede enthalten, können mit ver

Dadurch läßt sich die Moral des 
Märchens leichter erfassen. Auch 
das Lesen der wörtlichen Rede 

• wird geübt. Wer das Märchen 
aufgeschrieben hat. Was uns das 
Märchen sagen will (Sprichwort: 
Ohne Fleiß, kein Preis).

Zu Hause lesen die Kinder 
..Der Ausweg" noch einmal.

108. Stunde

Schwerpunkte: Präteritum.
Textbehandlung.

Hat Peter richtig gehandelt? 
Warum?

Das Präteritum von starken 
Verben: geben, kommen, lesen, 
nehmen, sehen, sitzen, singen, 
treten. Übung 144 wird In der 
Klasse zum Teil schriftlich er
ledigt (4 Sätze): die letzten drei 
schreiben die Kinder zu Hause.

„Mein Stern" wird wieder
holt. Die letzte Strophe leitet zum 
Gedicht „Heimatland" über. War
um will Ich der Heimat ergeben 
sein (treu sein)? Das sagt uns 
ein anderes Gedicht „Heimat
land". Unser Heimatland Ist das 
schönste Land. Die Heimat sorgt 
für Jedes Kind (für Jeden Men
schen). Wem danken wir dafür?

Das Gedicht wird gelesen und 
aufgegeben.

Thema 12: Unsere Heimat
Hauptziele: Der Begriff Hei

mat wird In dieser Klasse erwei
tert. Die Ausgangssituation Ist 
aber das Heimatdorf als Teil un
seres großen Landes. Den Kin
dern wird bewußtgemacht, daß 
ihr Heimatdorf immer schöner 
wird und die Menschen mit Jedem 
Jahr besser leben. Konkrete Ver
gleiche: Fragt einmal eure Oma 
bzw. Opa, wie das Dorf früher 
aussah! Schaut euch einmal um, 
ob es bei euch noch Häuser mit 
Strohdächern gibt oder Katen aus 
Lehm! Gab es bei euch früher 
Wasser- oder Fernheizung, Was
serleitung, Gasherde, Elektrizität 
usw.? Die Natur In der Gegend 
um das Dorf. Der Kolchos (Sow
chos) und seine Errungenschaf
ten (In sehr elementarer Form). 
Und die Bestarbeiter im Kolchos 
(Sowchos). Gewöhnlich Ist in Je
der Schule eine Schautafel, die 
die Errungenschaften der Land
wirtschaft veranschaulicht und 
die Bildnisse der Besten bzw. 
Helden der Arbeit zeigt. Unser 
Land ist reich, und die Menschen 
leben immer wohlhabender.

Es ist also die Aufgabe, Freu
de und Stolz über die erreichten 
Leistungen im eigenen Dorf so
wie In unserem Lande zu wecken, 
die führende Kraft unserer Par
tei zu zeigen.

Der Text „Ein Sommermor
gen im Altai", den die Kinder 
auch In anderen Steppengebieten 
beobachten sollten, Ist eine Be
schreibung, die Gelegenheit für 
die Bereicherung des Wortgutes 
bietet.

In der Sprachlehre werden wei
tere starke Verben Im Präteri
tum gefestigt und das Adjektiv 
als Eigenschaftswort eingeführt.

Außerdem werden die Recht

teilten Rollen gelesen werden, 
was nicht nur zum ausdrucksvol
len Lesen anregt, sondern auch 
die Leselust der Schüler weckt. 
Lange Texte brauchen nicht im
mer von Anfang bis Ende gele
sen zu wenden: das kann auch 
auszugsweise geschehen. z.B. 
stellt der Lehrer eine Frage, die 
mit einer Textstelie beantwortet 
werden kann. Man kann auch 
einzelne Abschnitte des Lesetex
tes nacherzählen und die dazwi
schenliegenden abwechselnd le
sen lassen. Das stille, vorberei
tende Lesen eines Textes (der 
Lehrer hat es vorher ausdrucks
voll vorgelesen) fördert nicht nur 
das ausdrucksvolle Lesen im na
türlichen Sprechton, sondern be
reitet die Schüler auch zum selb
ständigen Lesen vor. Stoff für 
die ersten selbständigen Lese
übungen bietet der Anhang des 
Lehrbuches (Erzählungen und 
Märchen).

In der 2. Klasse bilden die 
Märchen ebenfalls Bestandteile 
des Leseunterrichts. Das Märchen 
kann frei oder Im Sprechlesen 
vorgetragen wenden. Es hat auch 
die Aufgabe, die kindliche Phan
tasie zu entwickeln. Das Zauber
hafte und Geheimnisvolle regt 
die Kleinen zum Denken an. ent
wickelt Ihr Beobachtungsvermö
gen. Der Lehrer kann sich, wenn 
der Leistungsstand der Schüler 
es gestattet, auf das Anlesen be
schränken. Ein Märchen oder 
eine Erzählung wird bis zu ei
ner spannenden Stelle vorgele
sen, und die Schüler erfahren zu 
Hause selbst, was weiter kommt, 
Indem sie das Lesestück zu En
de lesen. Bel der Kontrolle for
dert der Lehrer die Schüler auf, 
zu sagen, was Ihnen besonders 
gefallen hat, überprüft durch 
Fragen das Heraussuchen be
stimmter Stellen, die Wiedergabe 
des Inhalt« usw.. ob die Schüler 
alles richtig verstanden haben.

In der 2. Klasse wird das Aus
wendiglernen von Gedichten und 
Liedern direkt in der Klasse ge
übt. Gedichte, Reime und Lieder 
sind vor allem für das Ohr be
stimmt. Deshalb sollen sie erst 
einmal erklingen, das heißt vom 

schrelbfälle ng und nk behan
delt.

Wortschatz zum Thema: das 
Heimatland, das Helm (die Woh
nung), die Sowjetmacht, aufflam
men, entweichen (verschwinden), 
dämmern (hell wenden oder 
dunkel werden), duften, das Feld, 
die Felsenwand (Berg, Gebirge), 
das Rohr, bohren, Bohrstangen, 
das Erdöl, das Erdgas.

109. Stunde
Schwerpqnkte: Diktat. Wort

schatzarbelt.
Kurzdiktat: Unsere Heimat 

heißt die Sowjetunion. Sie Ist 
groß und sehr schön. Ich liebe 
meine Heimat. Sie sorgt für uns.

Wie heißt unser Heimatdorf? 
— Zu welchem Kolchos gehört 
es? — Wieviel Straßen sind In 
unserem Dorf? — Wie sind die 
Häuser? — Gibt es In unserem 
Dorf Gärten? — Wie Ist die 
Schule (der Klub)? — Wie ist 
die Umgebung? (Gibt es einen 
Fluß? Einen Wald? Einen See?) 
— Wird unser Dorf Jedes Jahr 
schöner? — Haben wir in den 
Häusern Gas (Wasserheizung, 
Wasserleitung)? — Ist unser 
Kolchos reich? — Wie leben die 
Menschen In unserem Kolchos? 
— Ist unser Heimatdorf ein Teil 

unserer Heimat? Diese und ande
re Fragen werden schriftlich be
antwortet (Unter Anleitung des 
Lehrens).

Hausaufgabe: Die Schüler ler
nen die Beschreibung ihres Hei
matdorfes.

110. Stunde
Schwerpunkte: Wortschatzar

belt, ng und nk.
Beschreibung des Dorfes 

(mündlich). Wie die Kinder bei 
uns leben.

Unterscheide ng von nk: 
Übungen 146, 147 und 148
(mündlich). Übung 148 zu Hau
se schriftlich: ranken — rankt 
— rartkte; danken — dankt — 
dankte: hungrig, unbedingt, er
langen — erlangt — erlangte.

111. Stunde.
Schwerpunkte: Diktat: Präte

ritum. Textbehandlung.
Diktat: Mein Hund Ist immer 

flink. Heute aber springt er nicht. 
Er ist krartk. Ich bringe Ihm Fut
ter. Er steht nicht auf. Er hinkt. 
Sein Bein Ist krank. Ich trage ihn 
in sein Haus.

Die Verben: fahren, graben, 
tragen, waschen, wachsen werden 
im Präteritum geübt. Übung 149.

Was wir am klaren Sommer
morgen beobachten können: Der 
Text „Ein Sommermorgen im Al
tai" wird gelesen. Wir schrei
ben alle Verben heraus: ... ent
weicht — ... dämmert — färbt 
sich... — dampfen — glitzern — 
flammt auf — steigt empor — 
erwacht — singt — ruft. Die 
Schüler erzählen anhand dieser 
Prädikate die Beschreibung nach.

Hausaufgabe: Die Schüler le
sen den Text und beantworten die 
Fragen.

(Fortsetzung folgt)

Des Lernens kein Ende '
Es Ist nicht genug, den Men

schen ein Spezialfach zu lehren. 
Dadurch wird er zwar zu einer 
Art benutzbarer Maschine, aber 
nicht zu einer vollwertigen Per
sönlichkeit. Es kommt darauf an, 
daß er ein lebendiges Gefühl da
für bekommt, was erstrebenswert 
Ist. Er muß einen lebendigen

Lehrer oder mit Hilfe akusti
scher Mittel vorgetragen wer
den. Die Einstimmung für die 
Aufnahme "sollte keine lange 
Vorrede sein. Sie sollte an ein 
Erlebnis der Schüler, an eine 
Jahreszeit anknüpfen. Im Lehr
buch für die 2. Klasse Ist zum 
Schulbeginn, der Ja Immer ein 
großer Freudetag Ist, ein Gedicht 
von Walter Krumbach „Wir wol
len lernen" angeboten. In der 1. 
Deutschstunde kann es heißen: 
Die Ferien sind zu Ende. Wir 
haben uns alle gut erholt, alle 
sind gesund und munter. Heute 
beginnt das Schuljahr. Wo sind 
wir nun? Und was wollen wir In 
der Schule? Hört einmal. wie 
der Dichter Walter Krumbach 
das In einem Gedicht sagtl Es 
heißt: „Wir wollen lernen". Dar
auf folgt der mehrmalige Vor
trag, erst dann kommen die not
wendigen Erläuterungen. Ein 
Komponist hat eine Melodie da
zu geschrieben, so daß das Lied 
auch gesungen werden kann. In 
der Stunde kann eine Strophe 
memoriert werden. Das dient da
zu, den Schülern zu zeigen, wie 
ein Gedicht gelernt wird.

Obwohl das gehörte und ge
sprochene Wort die Grundlage 
des Deutschunterrichts bildet, 
gilt es, auch dem Schreib- und 
besonders dem Rechtschreibun
terricht große Aufmerksamkeit 
zu schenken. Sprecherziehung 
und Orthographleunterrlcht sind 
eng miteinander verbunden. Die 
Rechtschreibeleistungen hängen 
In bedeutendem Maße davon ab. 
ob der Sohüler phonetisch rich
tig spricht und das Lautbewußt
sein bei Ihm entwickelt Ist. In 
der 2. Klasse soll den Schülern 
die Schreibschrift beigebracht 
wenden. Zu den häufigsten Übun
gen gehören hier das Ab- und 
das Nachschreiben. In der Regel 
Ist die Unterrichtsstunde in der 
2. Klasse kombiniert, d.h. In ein 
und derselben Stunde wird nicht 
nur gelesen, sondern auch ge
schrieben sowie am mündlichen 
und schriftlichen Ausdruck gear
beitet. Schwerpunkt der Stunde 
sind Übungen Im Sprechen, Le
sen und Schreiben. Man soll da

Auf dem Weg des Suchens
Der Lehrer der Unterstufe ist 

verpflichtet, dem Kind die Lust 
zum Lernen zu vermitteln, damit 
die Kinder gern und fröhlich zur 
Schule gehen.

Bereits elf Jahre geht Nadesh- 
•da Meister ihrem Beruf in der 
87. Mittelschule von Alma-Ata 
nach. Hier Ist sie inzwischen 
Trägerin des Krupskaja-Prelses 
geworden, die Kollegen haben sie 
als Delegierte zum Unionskon- 
greß der Mitarbeiter der Völks- 

lldung der UdSSR gewählt.
Als das Kollektiv vor dem 

Problem stand, wem er die ersten 
sechsjährigen Abc-Schützen an
vertrauen sollte, einigte man 
sich sehr rasch auf die Kandida
tur Nadeshda Meisters.

„Das war keine leichte Sache, 
die völlig unvorbereiteten Kin
der plötzlich ans Lernen zu ge
wöhnen. Für meine kleinen Schü
ler war allein das Stillsitzen äu
ßerst schwer", erzählt die Leh
rerin. Sitzfleisch hatten die Klei
nen wirklich nicht viel, aber die 
verschiedenen Spiele machten sie 
aufgeweckt, wißbegierig und 
fröhlich. Sie konnten die Stun
den einfach kaum erwarten. Au
ßerdem hatten sie doch so eine 
liebevolle, geduldige und gut
herzige Lehrerin!

..Kinder sind wunderbare 
Märchendichter und Phantasten: 
wir Erwachsenen verstehen sie 
oft nicht und nehmen uns nicht 
Zelt, ihnen aufmerksam zuzuhö
ren. Oft beschuldigen wir sie 
Ihrer Einbildungskraft, die ans 
Lügen grenzt.

Andererseits bin Ich der Mei
nung. daß der Lehrer in der 
Stunde gar nicht unbedingt im 
Mittelpunkt stehen muß. Hier

Neu im Verlag „Prosweschtschenije“ 1989
Das Lesebuch „Die Wolgareise" 

(zusammengestellt von W. B. Lebe
dew) für die Oberschüler, die 
Deutsch als Muttersprache erlernen.

Dieses Buch enthält reiches Ma
terial über die Vergangenheit und 
Gegenwart der Wolga-Städte, über 
ihre historischen und architektoni

Sinn dafür bekommen, was schön 
und was moralisch gut Ist. Sonst 
gleicht er mit seiner spezialisier
ten Fachkenntnis mehr einem 
wohlabgerichteten Hund als ei
nem hanmonl'sch entwickelten 
Geschöpf.

Albert EINSTEIN 

bei weniger theoretisieren und 
mehr praktisch üben.

Die Wiederholung bei der ge
ringen Wochenstundenzahl ist 
von sehr großer Bedeutung. Im 
großen und ganzen sollen die 
Schüler der 2. Klasse folgende 
praktische Sprachfertigkeiten Im 
Sprechen, Lesen und Schreiben 
erlangen:

1) das Gehörte In der Sprache 
des Lehrers (In Fragen, Erzäh
lungen, Mitteilungen) Im norma
len Sprechtempo verstehen:

2) den durchgenommenen Le
sestoff fließend und ausdrucks
voll lesen sowie Gedichte aus- 
druckvoll vortragen:

3) den Hauptgedanken des 
Textes erfassen undwiedergeben;

4) Fragen beantworten und 
Fragen stellen;

5) schriftlich nacherzählen 
und Bilder beschreiben können:

6) kurze Briefe, Wandzel- 
tungsartlkel unter Anleitung des 
Lehrers schreiben können:

7) schriftliche Übungen (Dik
tate) Im Rahmen des Lehrplans 
fehlerfrei machen können.

Das Lehrbuch für die 2. Klas
se von Jakob Wall und Lydia 
Sawatzkaja, umgearbeitet und 
1980 herausgegeben. Ist schlecht 
Illustriert, da gibt es nur 
schwarawelße Abbildungen, was 
die Phantasie und Begeisterung 
der Kinder kaum fördern kann. 
Was den Themenkreis anbelangt, 
ist es In vielem gut Da gibt es 
viele Themen, die das Wortgut 
erweitern und das gestellte Ziel 
erreichen lassen. Da Ist ein rei
cher Stoff In Rechtschreibung 
und Grammatik vorhanden. Das 
Lehrbuch bietet viel mehr Stoff 
zum Lesen und Schreiben an, als 
es im Lehrprogramm steht, des
halb hat der Lehrer manchmal 
Schwierigkeiten beim Aufstellen 
des Jahresplans. Man kann das 
auch wieder bestreiten, denn der 
Lehrer hat die Möglichkeit, den 
Kindern nach eigner Wahl ver
schiedenes anzubieten. Der 
grammatische Stoff könnte aber 
kompakter und zugänglicher dar
geboten sein, denn wir haben es 
doch mit der Unterstufe zu tun!

Lydia WIESNER.
Deutschlehrerin In der Mit
telschule des Kolchos .»III. 
Internationale"

Gebiet Tschlmkent 

sollen und müssen die Kinder Ih
re Schaffenskraft zeigen. Der 
Lehrer Ist sozusagen Ihr Schat
ten."

Eine außergewöhnliche Einstel
lung zum Problem Schüler und 
Lehrer, nicht wahr?

Aber In Nadeshda Meisters 
Klasse Ist so manches . ein biß
chen anders. Alle Kinder dich
ten bei Ihr z. B. Märchen zum 
Thema der Stunde, mögen sie 
auch noch so einfach sein, för
dern dennoch die Phantasie Jedes 
Kindes. Kleine Aufführungen 
und Spiele fehlen In den Stun
den nie. Die Kinder fühlen sich 
Immer wohl, sie brauchen nicht 
steif zu sitzen und an den Lip
pen der Lehrerin zu hängen. 
Alle Kinder bedienen sich einer 
reichen emotionellen Sprachwel
se und halten den angespannten 
Rhythmus der Stunde spielend 
aus.

Heutzutage wird viel herumge
raten. wie und was man unter
richten soll. Das „Wie*' bezieht 
sich immer wieder auf die Per
sönlichkeit des Lehrers, der nicht
ordinär, schöpferisch sein muß 
und dessen Stunden den Kindern 
stets unvergeßlich bleiben und in 
ihre Seelen auf Schönes und Lau
teres pflanzen sollen. Es gibt 
leider keine fertigen Rezepte 
für solche Stunden; diese ent
stehen erst nach qualvollem Su
chen des Lehrers. So Ist Jener 
nicht leichte Weg. den die Leh
rerin Nadeshda Meister sich ge
wählt hat.

Auf dem Bild: Nadeshda Mei
ster mit Ihren Schülern.

Text und Foto: Alexander 
ENGELS

schen Sehenswürdigkeiten, sowie 
Kulturstätten und über ihre hervor
ragenden Persönlichkeiten einst und 
jetzt. Der ganze Stoff ist in Form 
von Tagebuchaulzeichnungen ge
staltet.

Das neue Buch eignet sich gut

Rosa PFLUG

Abschiedsgruß
Meinen Studiengenossen liebevoll gewidmet

Endlich, meine lieben Freunde, 
verlassen wir mit frohem Mut 
das Koktschetawer Institut. 
Fachrichtung Deusoh — Literatur. 
Wir sind die ersten Schwalben nur. 
Jetzt fliegt sie aus, die kleine Schar, 
die zielstrebig und fleißig war.
Mit Anton Glasner fangen wir an: 
der Anton war nie übel dran. 
Fünf Jahre hat er femstudâert, 
hat immer alles gut kapiert.
Er schluckt die Endungen, gurgelt das ,.R", 
als käm er direkt aus der DDR.
Harry Tischer Ist tagelang still, 
aber der Harry weiß, was er will. 
Ihn hat am meisten der Kasus geplagt, 
drum hat er statt „mich" oft „mir" gesagt, 
dann schlug er gewöhnlich die Augen nieder 
und seufzte: O weh! Ich Irrte mir wieder.
Der welzenblonde Sascha Schäfer 
Ist ganz bestimmt kein LangeschJäfer. 
Ihm tat das Aufsatzschreiben nicht gut 
und Frau Grammatik verdarb ihm das Blut. 
Er liebt Geschichte. Philosophie 
und politische Ökonomie.
Maria Neufeld, möchte ich sagen, 
brauchte sich nie mit Pauken zu plagen. 
Sie hört ruhig zu und übertegt — 
schon hat sie sich alles eingeprägt! 
Sie hilft den Männern immer wieder 
und singt gern alte deutsche Lieder.
Die Schönfeld büffelt Tag und Nacht. 
Sie hat's schon ziemlich weit gebracht, 
bloß das verflxte Konjugieren 
konnte Olja nicht kapieren.
Der Konjunktiv war auch nicht leicht — 
er spielt Ihr heut noch manchen Streich.
Majewskaja aus Krasnodar 
mit ihrem blauen Augenpaar 
ist manchmal finster, manchmal heiter, 
und wird mit Jedem Tag gescheiter. 
Für die Moral, für das Gerechte 
tut die Luise tapfer fechten.
Die kleine Wagner hört man überall. 
Sie singt so schön wie eine Nachtigall. 
Tanjuscha ist ein Feuerfünkchen 
mit einem gut geschliffnen Züngchen. 
Tatjana stellt stets Ihren Mann 
In unsrem Chor so gut sie kann.
Mlkajeljan aus Jerewan 
kommt Immer mit dem Flugzeug an. 
Der Llda fehlt es nicht an Fleiß. 
Was sie nicht weiß, macht sie nicht heiß. 
Geht’s auch Im Hochdeutsch nicht perfekt, 
so geht’s ganz gut Im Dialekt.
Die hübsche Vera Nazarenus, 
der Wuschelkopf. die Modevenus, 
ist sehr begabt und nie allein — 
sie sollte aber flelß’ger sein 
und nicht nur mit koketten Blicken 
die Lehrer—Mannsleute umstricken.
Die schlanke Genzelowa Torna 
mit Ihrem Fllederhaln^Aroma 
hat still ein Liebeslied gedichtet 
und hat es an den Ju... gerichtet. 
Der Ju... verlas Ihr die Leviten —
sie hat deswegen lang gelitten.
Die Engel Ist nicht vom Himmel gefallen. 
Sie büffelt Grammatik zusammen mit allen. 
Dem Engelchen fehlt oft der .Wissensdurst, 
dann schwänzt sie die Vorlesung — alles Ist Wurst! 
Die Emma guckt mich an und lacht.
Na. Schwamm darüber. Abgemacht!
Jetzt kommen die zehn, schon Silber im Haare, 
die Komsomolzen der dreißiger Jahre.
Wir waren im Fernsektor ziemlich bekannt, 
man hat uns gewöhnlich „Staruschkl" genannt. 
Wir sind auch Staruschkl, es ist leider wahr, 
doch bleiben wir Jung auch mit Silber im Haar!
Der olle Bitner haßt das Schreiben.
Er sitzt viel lieber In den Kneipen, 
taucht seine Schnauze in den Wein 
und schielt in kein Konspekt hinein. 
Oft schmunzelt er beim Kartenspiel: 
„Mine Schnaupsflousch bringt ml uk aunt Ziel".
Arkadl Fjodorowitsch Knauer.
Keiner Ist schweigsamer, keiner ist schlauer. 
Er braucht den Mund bloß aufzumachen — 
schon hat er eine Fünf Im Rachen!
Man läßt den Mann nicht lange schwatzen — 
man zieht den Hut vor seiner Glatze!
Elvira Keil, die Allerklügste, 
die das Diplom längst haben müßte... 
Das Studium ist Ihr Bereich — 
sie steht den Hochschullehrern gleich. 
Ihr Kopf Ist nicht umsonst so groß — 
ein Dom Sowjetow, ein Koloß!
Genossin Berg liebt die Literatur. 
Lesen ist für sie die beste Kur. 
Sie könnte leben, ohne zu essen 
vom hastigen Foldantenfressen. 
Ach, Alma Iwanowna, platz Ich heraus. — 
das hält Ihre dicke Brille nicht aus!
Die ernste und mollige Krebs, Valentine, 
blitzt mit den Augen, verzieht keine Mine. 
Wenn sie erteilt Ihre praktischen Stunden, 
hat sie das Ziel mit dem Thema verbuiu^n. 
Sie will überzeugen und «will beweisen - 
sie Ist vom Katheder nicht loszureißen!
Genossin Heinrich, nett und artig, 
zählt ebenfalls zur alten Garde. 
Mit Ihrem Lächeln. Ihrem Scherz 
schlüpft sie geschickt in Jedes Herz. 
Ihr Scharm erspart Ihr Müh und Not — 
er ist Ihr höchstes Zehngebot...

‘.Agnes Widowskaja Ist meine Schwester. 
Wir blasen Trübsal Im Lebensorchester. 
Wir haben acht Jahre im Norden vergraut. 
Kanäle gegraben und Wege gebaut, 
waren Soldaten. Schlosser, Monteure, 
Holzfäller, Buchhalter... Heut sind wir Lehrer.
Gertrude Schmidt, vernimm mein Gesumme.
Ich kann nicht so schreiben wie Erna Hummel, 
allein Ich mache keine Glossen — 
Ich hab dich tief Ins Herz geschlossen.
In Taten groß, in Worten klein — 
dir, Schmldtlein, möcht Ich ähnlich sein.
Emilie Präger, mein teuerster Freund. 
Die Wolga hat einst unsre Wege vereint 
Wie damals Ist offen und heiter dein Blick, 
du klagst nicht, wenn manchmal der Stiefel dich drückt, 
und steckst dein Näschen In alles hinein.
Elmille, dir möchte Ich ählich sein!
Unseren Lehrern viel Glück und Gelingen! 
Ich wage es nicht, auch euch zu besingen. 
Ihr habt euch fünf Jahre mit uns abgequält, 
Ihr habt uns gespickt und gestllt und gestählt 
und eingetrichtert der Wissenschaft Trank — 
drum dreifaches Hoch Euch und herzlichen Dank!

für traditionelle Fernreise-Veran
staltungen. ,

Es läßt sich über die Adresse 
125299 Moskau, A-299, ul. Kosmo- 
nawta Wolkowa 19 ohne Anzahlung 
bestellen.

In diesem Verlag sollen außerdem 
folgende Lehrbücher für mutter

sprachlichen Deutschunterricht er
scheinen:

Jakob Wall. Fibel mit Lehrerbei
heft;

Jakob Wall. Lehrerbeiheft für die 
2. Klasse;

Jakob Wall. Ernst Wagner.
Deutsche Grammatik.

Lehrbuch für muttersprachlichen
Deutschunter richt (Klassen 5 
und 6). Rudolf DILLEY
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Von beiderseitigem Interesse
Auf Einladung des Ministers 

für Auswärtige Angelegenheiten 
der Islamischen Republik Paki
stan. Sahabzada Yaqub Khan, 
wellte E. A. Schewardnadse. Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Minister für Auswär
tige Angelegenheiten der UdSSR, 
vom 5. bis 6. Februar 1989 zu 
einem Arbeitsbesuch In Pakistan.

E. A. Schewardnadse wurde 
vom Präsidenten Pakistans. Ghu- 
lam Ishaq Khan, empfangen und 
hatte ein Treffen mit der Pre
mierministerin Pakistans. Bena- 
zir Bhutto. Er führte ebenfalls 
Gespräche mit dem pakistani
schen Außenminister.

, Die Selten erörterten Interna
tionale und regionale Fragen von 
beiderseitigem Interesse und Im 
besonderen die Afghanistan be
treffende Situation. Sie sprachen 
auch über die gegenwärtig be
stehenden bilateralen Beziehun
gen und berieten Wege und Mit
tel zur weiteren Ausdehnung der 
gegenseitig vorteilhaften Zu
sammenarbeit auf wirtschaftli
chem. kulturellem und techni
schem Gebiet.

Bezüglich der Situation In Af
ghanistan waren sich die Selten 
darin einig, daß es erforderlich 
Ist. alle Anstrengungen zur poli
tischen Regelung zu unterneh
men'. um dem afghanischen Volk 
Frieden und Ruhe zu bringen so
wie dem langwierigen Konflikt 
ein Ende zu setzen, der seit Jah
ren für die Lage In diesem Lan
de kennzeichnend Ist.

Die Minister sind der Ansicht, 
daß der militärische Weg die Si
tuation in Afghanistan nur ver
schlechtern kann, was zu neuen 
Opfern und Zenstörungen 1m gan
zen Lande führt. Das einzige 
Mittel, das äbzuwenden. ist die 
politische Regelung.

Die Selten bekräftigten Ihre 
Absicht, zur Bildung der Regie
rung In Afghanistan auf breiter 
Basis beizutragen. Diese Regie
rung soll von den Afghanen selbst 
gebildet werden und von deren 
Recht Gebrauch machen, selbst 
über Ihr Schicksal, über politi

In den Bruderländern

Neues PKW-Modell
BUKAREST. „Dacia 500“ 

heißt der neue rumänische Klein
wagen. der Im Autowerk Timi
soara in Serienproduktion ge
nommen wurde. Bei einem Ge
wicht von 550 Kilogramm bietet 
der neue PKW Platz für vier 
Personen und kann außerdem 
noch 310 Kilogramm Fracht be
fördern. Der hintere Sitz Ist 
leicht demontierbar, wodurch 
man den Gepäckraum bei Not
wendigkeit vergrößern kann.

Im Wagen ist ein Zweizylinder
motor mit einem Umfang von 
499 Kubikzentimeter und einer 
Kapazität von 22,5 PS montiert. 
..Dacia 500“ entwickelt eine Ge
schwindigkeit von 106 Kilometer 
pro Stunde. Bel einer Geschwin
digkeit von 60 Stundenkilometer 
beträgt der Kraftstoffverbrauch 
3,6 Liter pro 100 Kilometer. In 
den Treibstoffbehälter kommen 
22 Liter. Für dieses Klelnwagen- 
modell sind hydraulische Brem
sen, das Vierganggetriebe, spar
samer Kraftstoffverbrauch sowie 
eine Reihe anderer technischer 
Besonderheiten kennzeichnend. 
Er Ist für den Verkehr sowohl In 
der Stadt als auch auf dem Lande 
geeignet.

Für eine alkoholfreie 
Lebensweise

SOFIA. In Bulgarien hat ein 
Monat aktiver Propagierung der 
alkoholfreien Lebensweise begon
nen. Er verläuft unter energi
scher Teilnahme des Nationalko
mitees für Kampf um eine alko
holfreie Lebensweise, des Komso
mol. der Gewerkschaften, ande
rer Massenorganisationen, der 
Wirtschafts- und Staatsorgane.

Wie die bulgarische Presse 
feststellt, zeitigt der im Lande 
entfaltete Kampf gegen übermä
ßigen Alkoholverbrauch noch 
nicht die erwünschten Resultate. 
Die entstandene Situation ein
schätzend, schreibt die Zeitung 
„Zemledelsko Zname“. daß die 
„ermutigende Statistik“, die eine 
Reduzierung der Zahl von Spiri
tuosen anbietenden Verkaufsstel
len und Gaststätten zeigt, nicht 
beruhigen sollte. Handelsverbote, 
erklärt die Zeitung, haben nicht 
den erwünschten Effekt ergeben.

CSSR. In spezialisierten Garten
baubetrieben ist die Beerenernfe 
mechanisiert.

Unser Bild: Die Kombineernfe der 
Johannisbeeren in der Kooperative 
„Skolowo".

Foto: CTK—TASS

sche und ökonomische Strukturen 
ohne Jegliche Einmischung von 
außen zu entscheiden. Die Sel
ten bekräftigten ferner Ihre Un
terstützung für ein souveränes, 
unabhängiges und blockfreies Af
ghanistan. das zu all seinen Nach
barn gute Beziehungen unterhält.

In diesem Kontext hoben die 
Selten die Bedeutung der auf der 
43. UNO-Vollversammlung ein
stimmig angenommenen Afghani
stan-Resolution hervor, die dem 
gemeinsamen Willen aller Länder 
Rechnung trägt. Els Ist Ihrer Mei
nung nach erforderlich, alles zu 
tun. um diese Resolution bedin
gungslos zu realisieren.

Die pakistanische Seite wür
digte die von der Sowjetunion 
zum Abzug Ihrer Truppen aus 
Afghanistan unternommenen 
Schritte sowie die Erklärungen, 
daß der Abzug -bis zum 15. Fe
bruar dieses Jahres beendet sein 
wird.

Im Interesse der Afghanistan- 
Regelung bekräftigten beide Sel
ten Ihre Verpflichtung, die Be
stimmungen der Genfer Verein
barungen strikt elnzuhalten.

Bel der Erörterung konkreter 
Fragen zur Lage In Afghanistan 
behandelten die Minister das 
Problem der Heimkehr der af
ghanischen Flüchtlinge. deren 
Mehrheit sich auf dem Territo
rium Pakistans befindet. Sie be
tonten die Notwendigkeit. Be 
dlngungen zu schaffen, die allen 
Flüchtlingen die Möglichkeit ge
ben. In Sicherheit nach Hause 
zurückzukehren und In Frieden 
zu leben.

Besondere Aufmerksamkeit 
wurde dem Problem der Versor
gung der Bevölkerung Afghani
stans mit Lebensmitteln und an
deren dringend benötigten Waren 
mit dem Ziel gewidmet. Ihr Lei
den zu mildern. Die Minister ho
ben mit Genugtuung die An
strengungen hervor, die die Or
ganisation der Vereinten Natio
nen In dieser Beziehung 1m Rah
men des Programms der wirt
schaftlichen und humanitären Hil
fe für Afghanistan unternimmt. 

Bel der Erörterung der bilate
ralen Beziehungen kam der Stand 
der Zusammenarbeit In Wirt
schaft, Wissenschaft und Kultur 
zur Sprache. Beschlossen wurde, 
diese Zusammenarbeit weiter zu 
entwickeln.

Vereinbart wurde, die Bildung 
der sowjetisch-pakistanischen Re
gierungskommission für Zusam- 
menârbelt In Handel, Wirtschaft, 
Wissenschaft und Technik zu be
schleunigen.

Die Selten erörterten auch 
Möglichkeiten, Projekte In sol
chen Bereichen wie dem Stahl
gießern dem Werkzeugmaschinen
bau. der Energiewirtschaft und 
bei der Förderung von Boden
schätzen zu realisieren.

Die Minister kamen überein, 
regelmäßig abwechselnd In Isla
mabad und Moskau Konsultatio
nen zu verschiedenen beiderseits 
Interessierenden Fragen 1m Rah
men der Außenministerien beider 
Länder durchzuführen.

A
Der Außenminister der UdSSR, 

E. A. Schewardnadse, hat am 5. 
Februar Verhandlungen mit sei
nem pakistanischen Amtskolle
gen Sahabzada Yaqub Khan ge
führt.

Es kam zu einem vielseitigen 
Meinungsaustausch über die 
Grundtendenzen der Entwicklung 
in der Welt von heute und über 
die positiven Veränderungen In 
den Internationalen Beziehungen.

Yaqub Khan bewertete die Po
litik der Sowjetunion als einen 
Faktor, der diese Wandlungen 
zum Besseren weiter voranbringt. 
Er hob Insbesondere die Bedeu
tung der philosophischen Konzep
tionen und praktischen Initiati
ven hervor, die die UNO-Rede 
M. S. Gorbatschows enthielt.

Der Außenminister Pakistans 
begrüßte die von M. S. Gorba
tschow In Wladiwostok und Kra
snojarsk dargelegten Gedanken 
über die Sicherheit und Zusam
menarbeit In der asiatisch-pazifi
schen Region.

Nach Ansicht Yaqub Khans ver
treten die Sowjetunion und Pa
kistan In vielen Aspekten der

i» jxr o K A tvt a
Konkrete Vereinbarungen 

fehlen

Die Hauptstadt Italiens Rom ist eine der ältesten Städte der Welt. Laut 
Überlieferung ist die „Ewige Stadt" im Jahre 753 vor unserer Zeitrechnung 
gegründet worden. Heute hat sich Rom in eine Art Touristenmekka ver
wandelt. Aus allen Teilen der Welt kommt man an die Ufer des Tiber, 
um die einmaligen Baudenkmäler und -komplexe der Antike, des Mittel
alters, der Renaissance und des Barocks mit eigenen Augen zu sehen.

Unser Bild: Am Eingang in einen der ältesten Dome Roms wird rege 
mit Gebrauchswaren gehandelt.

Foto: TASS

Ungeachtet des frostigen Wet
ters zogen am 5. Februar Tausen
de von Menschen — viele von 
ihnen bewaffnet — In Marsch
säulen zum Friedensprospekt der 
afghanischen Hauptstadt. Schul
ter an Schulter schritten Arbei
ter und Angestellte, Händler und 
Intellektuelle, grauhaarige Grei
se und ganz Junge Menschen. Sie 
alle sind Mitglieder der Demo
kratischen Volkspartei und der 
Demokratischen Jugendorganisa
tion Afghanistans. Jeder trug ro
te Wimpeln mit dem Emblem der 
DVPA In der Hand. Am Himmel 
patrouillierten Flugzeuge der 
Luftwaffe der Republik. Aus Vor
orten scholl Geschützdonner her
über: Die Armee beschoß Stel
lungen der unversöhnlichen Op
position In Paghman und In an
deren Bezirken, von wo aus An
griffe auf die Hauptstadt geführt 
wenden. Zur Gewährleistung der 
Sicherheit haben Volksmiliz und 
Freiwillige die Kontrolle der In 
der Stadt eintreffenden Güter 
verstärkt und durchsuchen Kraft
fahrzeuge.

Kabul hat sich auf Verteidi
gung eingerichtet. -Die Partel
und Staatsführung hatte der Op
position, auch deren extremistisch 
gesinnten Kreisen, wiederholt 
mit dem Ölzweig des Friedens 
und der nationalen Eintracht ge

winkt. Dieser Wink wurde Jedoch 
durch die „Sieben von Pescha
war“ zurückgewtesen. Doch die 
Friedensangebote sind nicht das 
einzige Mittel, das der Volks
macht zu Gebote steht. „Mit dem 
Beginn des Abzugs der sowjeti
schen Truppen aus der Haupt
stadt deutet sich hier eine gewis
se Eskalation der Spannungen 
an“, sagte der 1. Sekretär des 
Kabuler Stadtkomitees der 
DVPA, Daud Razmyar, gegen
über TASS. „Die 20 000 Partei
mitglieder, die sich hier versam
melt haben, sind gekommen, um 
Ihre Entschlossenheit zu demon
strieren, die revolutionären Er
rungenschaften der letzten zehn 
Jahre zu verteidigen und die 
Stadt von den Anschlägen der 
Feinde zu schützen. Wir haben 
unter die Parteiorganisationen 
Kabuls Waffen verteilt, damit 
sich Jeder von uns für die Sache 
einsetzen kann, um derentwillen 
das afghanische Volk so viele 
Opfer gebracht hat.“

Die extremistisch gesinnten 
Telle der Opposition rechnen 
nicht damit, die Hauptstadt so
fort nach dem Abzug des letzten 
sowjetischen Soldaten erobern zu 
können. Deshalb setzten sie dar
auf, das Regime von innen aus
zuhöhlen. Sie setzen auf Diver
sionen und Sabotage und speku

Eine Demonstration in Kabul

modernen Politik angenäherte 
oder zueinander passende Stand
punkte und könnten fruchtbrin
gend Zusammenwirken. Eine Aus
nahme' bildet das Afghanistan- 
Problem, bei dem es zwischen 
beiden Selten ernste Differenzen 
gibt.

E. A. Schewardnadse schlug 
In diesem Zusammenhang vor. 
die Aufmerksamkeit auf das Af- 
ghanlstan-^Problem zu konzentrie
ren. Er erinnerte daran, daß bei
de Länder unmittelbar in die 
afghanische Situation verwickelt 
und an den Genfer Vereinbarun
gen beteiligt sind.

Wir können diese oder Jene 
Aspekte der Regelung auch noch 
so unterschiedlich beurteilen, die 
von uns aus diesen Vereinbarun
gen übernommenen Verpflichtun
gen müssen gleichermaßen sowohl 
die Sowjetunion als auch Paki
stan erfüllen, sagte E. A. Sche
wardnadse. Leider war das Ver
halten der Selten Im Hinblick 
auf die Einhaltung Internationa
ler Übereinkünfte weder sym
metrisch noch gleichwertig.

Da die sowjetischen Truppen 
im Grunde genommen aus Af
ghanistan abgezogen worden 
sind und die Hauptstadt dieses 
Landes bereits verlassen haben, 
rückt der Faktor Pakistan in den 
Vordergrund.

Pakistan Ist zweifellos In der 
Lage, die Gruppierungen der be
waffneten afghanlstanischen Op
position, die auf seinem Territo
rium Ihre Stützpunkte hat, In 
dem Sinne zu beeinflussen, daß 
sie Realismus und Verantwort- 
tungslbewußtseln an den Tag le
gen und die Orientierung auf mi
litärische Lösung aufgeben, die 
ernste Komplikationen in der ge
samten an Pakistan angrenzen
den Region nach sich ziehen 
kann.

E. A. Schewardnadse brachte 
die Hoffnung zum Ausdruck, daß 
die neue Regierung Pakistans 
durch reale Taten Ihre Unterstüt
zung für die Jüngste durch Kon
sens angenommene Resolution 
der UNO-Vollversammlung unter 
Beweis stellen und Ihren Teil zur

In Wien sind die Verhandlungen 
über die Reduzierung der Streit
kräfte und Rüstungen in Mittel
europa zu Ende gegangen, die es 
jedoch nicht ermöglichten, gegen
seitig annehmbare Ergebnisse zu er
zielen. Nichtsdestoweniger bedeutet 
das Fehlen einer konkreten Verein
barung augenscheinlich keineswegs, 
daß die Verhandlungen etwa un
nütz gewesen wären. Sie gestatten 
es, gewisse Erfahrungen — positive 
wie negative — zu sammeln, und 
waren der Entwicklung des Dialogs 
zwischen Ost und West zu einem 
komplizierten Komplex der Pro
bleme der Sicherheit und der Abrü
stung förderlich.

Was ist denn die Lehre von 
Wien? Der Autor dieses Beitrags, 
der mehrere Jahre lang Mitglied 
der UdSSR-Delegation bei diesem 
Forum war, erachtet es als notwen
dig, auf einige Aspekte einzugehen. 
Vor allem ließ die mehrjährige 
Praxis der Wiener Verhandlungen 
den Schluß zu, daß die Versuche, 
sich über die Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstungen der 
NATO und des Warschauer Vertra
ges nur in einem begrenzten, 
künstlich abgesonderten Gebiet 
Europas zu einigen, keine Ergeb
nisse bringen konnten. Für den Er
folg der Verhandlungen ist es nö
tig, ganz Europa zu nehmen.

Eine ernsthafte Lektion war auch 
das sogenannte „Problem der Zah
len": Die offiziellen Angaben über 
die zahlenmäßige Stärke des Per
sonalbestandes der Streitkräfte des 
Warschauer Vertrages wurden bei 
den Verhandlungen von den NATO-

lieren auf die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten, die eine Folge 
der von ihr selbst organisierten 
Blockade sind. Kabul hat Hun
derttausenden von Flüchtlingen 
aus den umkämpften Gebieten 
Im ganzen Land Zuflucht ge
währt. Mit Ihnen haben sich aber 
auch Agenten der „fünften Ko
lonne“ In die Stadt hinelnge- 
schmuggelt, und zwar mit ganz 
bestimmten Aufträgen. Vor al
lem sind sie darauf aus, wankel
mütige Bevölkerungsschichten zu 
regierungsfeindlichen Aktionen 
zu bewegen und die Konterrevo
lution zu aktivieren. Die Demon
stration vom 5. Februar war eine 
Antwort auf diese Pläne.

Unter den Demonstranten be
fand sich die Arbeiterin Nafas 
Jan Afghani von der Druckerei 
des Ministeriums für Hochschul
bildung. „Idh bin mit meinen 
Kolleginnen und Kollegen hierher 
gekommen“, sagte sie, „well die 
Volklsmacht den einfachen Men
schen, insbesondere den Frauen, 
die Möglichkeit gegeben hat. auf 
neue Art zu leben. Sie In ihrer 
schicksalsvollen Stunde zu vertei
digen. Ist unsere gemeinsame 
Pflicht.“

Auf der Kundgebung sprach 
der Präsident der Republik Af
ghanistan, Dr. Najlbullah.

Herstellung des Friedens auf af
ghanischem Boden beitragen 
wird.

Von sowjetischer Seite wurde 
vorgesohlagen, eine gemeinsame 
Erklärung für einen Waffenstill
stand und für die Aufnahme ei
nes konstruktiven Dialogs zwi
schen allen Selten abzugeben.

Yaqub Khan erklärte, die Re
gierung Pakistans habe Verständ
nis für die Besorgnis der Sowjet
union über die Lage, In Afghani
stan. Sie teile diese Besorgnis 
und sei bereit, den Vorschlag 
der sowjetischen Seite zu prüfen.

Von pakistanischer Seite wur
de Interesse an gegenseitig vor
teilhafter Zusammenarbeit zwi
schen Pakistan und der UdSSR 
bekundet.

E. A. Schewardnadse bekräf
tigte die Bereitschaft der So
wjetunion, die Handels- und Wirt
schaftsbeziehungen zu Pakistan 
zu entwickeln.

Am selben Tag traf E. A. 
Schewardnadse mit dem Sonder
koordinator der Afghanistan- 
Hilfsprogramme der UNO, Aga 
Khan, zusammen. Im Verlauf der 
Unterredung informierte Aga 
Khan über die Im Rahmen der 
Vereinten Nationen eingeleiteten 
Maßnahmen zur humanitären Hil
fe für Afghanistan und zur Ver
sorgung Kabuls und anderer 
Städte mit Lebensmitteln und 
Brennstoffen. Er betonte, daß sei
ne Bemühungen darauf gerichtet 
sind, das maximal Mögliche zu 
tun, um die Lage der unter dem 
Mangel an dringend benötigten 
Dingen leidenden afghanischen 
Bevölkerung zu erleichtern.

E. A. Schewardnadse schätzte 
das Wirken der UNO In diesem 
Bereich hoch ein und unterstrich, 
daß die von Aga Khan koordi
nierten Hilfsprogramme eine 
wichtige Rolle bei dem Bemühen 
spielen können, zahlreiche mit 
der gegenwärtigen Situation In 
Afghanistan zusammenhängende 
humanitäre Aspekte zu bewälti
gen und die Probleme zu mil
dern, mit denen die afghanische 
Bevölkerung konfrontiert Ist.

(TASS)

Vertretern stets bestritten, wenn 
auch die westliche Seife keine ih
rer überhöhten * Schätzungen be
gründen konnte. All das ist Beweis 
dafür, daß es unmöglich ist, einan
der allein am Verhandlungstisch von 
der Richtigkeit der vorliegenden 
Angaben zu überzeugen. Es 
sind zusätzliche Maßnahmen er
forderlich, vor allem solche, die die 
Möglichkeit einer Prüfung der Zah
len durch gegenseitige Kontrolle 
vor Ort sichern.

Die langjährigen Wiener Ver
handlungen haben davon überzeugt, 
daß es zweckmäßig ist, die Frage 
nach den Ungleichgewichten und 
Asymmetrien bei einzelnen Elemen
ten der Streitkräfte und Rüstungen 
der Seifen, zu stellen. Es ist offen
sichtlich äußerst schwierig, ohne die 
Berücksichtigung und die Suche 
nach Wegen zur Beseitigung dieser 
Ungleichgewichte und Asymmetrien 
gegenseitig annehmbare Kriterien 
für die Bewertung der Militärpoten
tiale der einander gegenübersfehen- 
den Seifen zu finden und folglich 
eine Vereinbarung über die Redu
zierung der Truppen und Rüstungen 
zu erzielen.

Das Forum in der österreichischen 
Hauptstadt hat schließlich die drin
gende Notwendigkeit vor Augen 
geführt, Methoden der Kontrolle, 
vor allem der vor Ort, zu enfwik- 
keln, die nicht nur den Prozeß der 
Reduzierung der Streitkräfte und 
Rüstungen, sondern auch — und das 
ist von besonderer Bedeutung — die 
nach einer Reduzierung verbleiben
den Truppen und Rüstungen erfassen 
würde.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommentator

Menschenrechte 
behandelt

Auf der Tagung der UNO- 
Kommlsslon für Menschenrechte in 
Genf Ist das Recht der Völker 
auf Selbstbestimmung zur Sprache 
gebracht worden. Dabei wurde 
auch die Situation In den sowje
tischen Ostseerepubllken behan
delt.

Wie der sowjetische Delega
tionschef F. Stanewski In diesem 
Zusammenhang erklärte, verän
dert sich die Situation im Ostsee
raum und In der gesamten So
wjetunion rasch Im Ergebnis der 
Perestroika sowie der Entwick
lung von Glasnost und Demo
kratie.

Es kommt zu einem nie dage
wesenen Aufschwung des Selbst
bewußtseins der sowjetischen 
Menschen, zu einer Verstärkung 
des Gefühls der Verantwortung 
für die Geschicke von Kollektiven. 
Regionen und Republiken sowie 
des gesamten multinationalen 
Staates.

Der sowjetische Delegations
chef Informierte die Tagungs
teilnehmer über die realen Pro
zesse In Litauen, Lettland und 
Estland und betonte, daß die 
Entwicklung und Festigung der 
Souveränität der Ostseerepubliken 
und der anderen sowjetischen 
Unionsrepubliken ein Bestand
teil des Prozesses der politischen 
Reform ist.

Demnächst in Kinos:
Viktor ZOI, 

Leiter der Rock-Gruppe „Kino“, 1m neuen Spielfilm 
„Die Nadel“

Moro, der Held des Streifens, begegnet seinem einst geliebten 
Mädchen und erkennt es nicht wieder. Die von Ihm zufällig ent
deckten Narkotika erklären Ihm so manches...

Almanow-Fllmstudlo ..Kasachfilm“

Einfach, bedienungsfreundlich und preisgünstig — dies sind 
die drei Vorzüge der beliebten Fotokamera für Anfänger „Smena- 

Simwol“.
„Smena-Slmwol“ ermöglicht
Qualitätsaufnahmen Im

Freien und Im. Raum;
vereinfachte Einstellung der 

Belichtungswerte und der 
Entfernung nach Symbolen;

Negative und Dias zu be
kommen, die beträchtlich __

Gekochte Kartoffeln, 
Schwarzbrot, Butter und zarte, 
saftige Pazifiksardinen (Iwa
sl)... In der Regel beschwert 
man sich 
am Tisch bei solcher Speise 

nicht über schlechten
Appetit.

Doch dies Ist die „klassi
sche“ Variante, Pazlflksardl- 
nen schmecken vortrefflich 
mit Rüben, Äpfeln, Zwiebeln, 
gekochten Eiern und Mayon
naise.
Dutzende Gerichte —

von einfachen belegten 
Brötchen bis zu Festsalaten 
— können aus diesem Fisch 
zubereitet werden.

Pfannkuchen aus Pazifik
sardinen (Iwasl) mit

Kartoffeln
Fischfilet durch den 

Fleischwolf lassen. Rohkar
toffeln auf dem Reibeisen rei
ben, mit Hackfilet von Iwasl 
vermischen, weichgebratene 
Zwiebeln. Weizenmehl und 
Natron zugeben. Alles gut 
vermischen und sofort Pfann
kuchen backen. Mit Sahne 
oder Butter servieren.

Zutaten: 12 Kartoffeln. 4 
bis 5 Pazifiksardinen. 1 Eß
löffel Weizenmehl. 0.5 Teelöf
fel Natron. 3 bis 4 Löffel 01. 
0.5 Glas Sahne.

Iwasl mit Eiern unter 
Mayonnaise

Jetzt kann man kaufen, ohne in den Geldbeutel zu greifen.
Es handelt sich um einige Dienstleistungen und Waren In 

den Verkaufsstellen un genossenschaftlichen Betrieben. Gemeint 
sind diejenigen Menschen, die Verrechnungsschecks der Sparbank 
der UdSSR besitzen.

Mit diesen Geldnamensdokumenten kann man bezah
len:

Industriewaren Im Werte von 200 Rubel und mehr:
Dienste der Baureparaturbetriebe;
Schecks für Auslandsreisen;
ausländische Valuta für Reisen In sozialistische Länder.

Die Verrechnungsschecks
werden aus deponierten Einlagen sowie gegen Bargeld ausgestellt.

Ihre Gültigkeitsdauer beträgt 2 Monate, den Tag der Ausstel
lung nicht mitgerechnet. Wenn die Verrechnungsschecks Im Laufe 
dieser Zeit aus gewissen Gründen nicht realisiert worden sind, 
können Sie sie In die Abteilungen der Sparbank der Stadt oder des . 
Rayons wieder abgeben, wo sie erhalten wurden, und als Ersatz 
Bargeld bekommen oder dieselbe Summe auf Ihr Konto überwei
sen lassen. „ .....Kasachische Republikbank der Sparbank der UdSSR

vergrößern lassen.
Bildformat 24X36 mm
Objektiv „Triplet 43“ 
Außmaße 126X63X82 mm
Gewicht 400 g
Preis 20 Rubel 

ZRKO „Rasswet“

Hartgekochte Eier abküh
len lassen und halbieren.

Salatblätter auf eine Platte, 
breitgeschnittene Stück
chen Sardinenfilet und die 
halbierten Eier mit dem Ei
gelb nach unten darauflegen. 
Mit Mayonnaise übergießen 
und mit feingehackten Zwie
beln bestreuen.

Zutaten: 3 Eier, 6 Salat
blätter. 3 kleine Pazifiksar
dinen. 2 bis 3 Eßlöffel Mayon
naise.

Pazifiksardinen (Iwasi) 
sind in konsumgenossenschaft
lichen Verkaufsstellen erhält
lich.
Kasachischer Republikver
band der Konsumgenossen

schaften
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Ein interessanter Gesprächspartner

Im fernen Bestöbe
Dle Arbeitssiedlung Bestübe 

liegt vom Rayonzentrum gute 50 
Kilometer entfernt. Hier wohnt 
Nadeshda Sauer, die Malerin, 
deren Gemälde ich neulich in der 
Ausstellung im Rayonzentrum 
bewunderte. Sie Ist im örtlichen 
Kraftverkehrsbetrieb als Aus
statterin tätig, die Malerei als 
Lieblingsbeschäftigung füllt ihre 
Freizeit aus. In Ihrer Wohnung 
fesselte das Stilleben ..Die Jagd
trophäe" meine Aufmerksamkeit.

..Das sind die Beutestücke 
meines Mannes". erläutert Na
deshda. die meinen Blick ver
folgt hat. ..Er Ist ein leiden
schaftlicher Jäger, die Jagd geht 
bei Ihm über alles."

Wir betrachten auch andere 
Stilleben von Nadeshda, die sie 
mit besonderer Vorliebe malt, 
und sie erzählt: „Alles fing In 
der Schule an. In der 4. Klasse 
erteilte uns die Lehrerin die Auf
gabe, einen Apfel zu malen. Am 
besten wurde ein Junge mit die
ser Aufgabe fertig. Das reizte 
meinen Ehrgeiz. Ich kam nach 
Hause, legte einen Apfel vor 
mir auf den Tisch und malte Ihn 
wohl ein dutzendmal. Meine Be
harrlichkeit wurde belohnt, die 
Lehrerin lobte meine Zeichnung. 
So wurde das Zeichnen zu meiner 
Lieblingsbeschäftigung.“

„Die Hobby-Maler klagen oft 
über mangelnden Kontakt mit 
Berufsmalern. Wie ist das bei 
Ihnen?“

„Ich bin eigentlich keine Hob
by-Malerin. Nach Beendigung 
der Mittelschule nahm ich das 
Studium an der Archltekturhoch- 
schule auf. Doch da studierte ich 
nur sieben Semester. denn die 
Liebe zum Malen siegte in mir. 
Ich bezog die Kunstfachschule 
der ASSR der Marl. So wurde 
Ich künstlerische Ausstatterin. 
Meine Meisterschaft vervoll
kommnete ich unter der Leitung 
von A. S. Bakuschewskl, Vorsit
zenden des Verbandes Bildender 
Künstler der ASSR der Marl. Ihm 
bin ich für mein ganzes Leben 
lang dankbar."

„Wie sind Sie nach Bestübe 
gekommen, das Tausende Kilo
meter von den großen Kultur
zentren entfernt liegt?"

„Wissen Sie, ich bin hier ge
boren und aufgewachsen, hier 
wohnen meine Eltern, und es zog 
mich immer hierher. Anfänglich 
arbeitete Ich Im Kulturhaus ,Gor- 
njak’.

Im vorigen Jahr fand meine 
erste Ausstellung 1m Lesesaal 
der örtlichen Bibliothek statt. 
Auch in einigen Bibliotheken des 
Rayons Selety wurden meine Ge
mälde ausgestellt. Eine besondere 
Freude war mir die Einladung, 
meine Personalausstellung in Ze
llnograd zu eröffnen."

„Wo kann man sich mit den 
meisten Ihrer Gemälde bekannt
machen?"

„Sie sind alle In der Stadtbi
bliothek zu sehen.“

Im geräumigen Lesesaal sah 
ich mir dann die Schöpfungen von 
Nadeshda Sauer an. Das sind 
vorwiegend Stilleben. Land- 
schaftsbllder. aber auch Porträts. 
Mich beeindruckte das Gemälde, 
betitelt „Das Leben". Darauf ist 
ein Greis dargestellt, der seinen 
Gedanken nachhängt. Ein kluges, 
mit tiefen Runzeln bedecktes Ge
sicht. schwielige, schwere Hän-

de, die viel Arbeit In Ihrem Le
ben verrichtet haben.

Auf einem Landschafteblld er
kenne Ich die Natur von Bestübe, 
das Steppenflüßchen Selety, die 
weite Steppe mit blühendem Rei
he ngras.

„Sujets für meine Gemälde 
finde Ich rings um mich herum", 
sagt Nadeshda, der Ich über mei
ne Eindrücke von Ihrer Ausstel
lung berichte.

„Wir unternehmen oft mit der 
ganzen Familie weite Ausflüge 
in die malerische Umgebung un
serer Arbeitersiedlung, zelten Ir
gendwo am Fluß. Ich habe stets 
meinen Farbkasten und Zeichen
papier mit. Hier finde loh Anre
gungen für meine Gemälde."

„Sagen Sie, Nadeshda, gibt es 
hier In dieser entfernten Sied
lung talentierte Menschen?"

„Ja, die gibt es, wie wohl auch 
überall. Doch damit Ihre Bega
bungen allseitig zur Entfaltung 
kommen, gilt es, die entsprechen
den Bedingungen dafür zu schaf
fen. Ich verbringe sehr viel Zelt 
mit den Jungen und Mädchen der 
örtlichen Schulen. Viele von ih
nen zeigen reges Interesse für die 
bildende Kunst, möchten malen 
lernen. Iah fördere in Ihnen die
se Neigungen, weihe sie In die 
Geheimnisse der Kunst ein, helfe 
ihnen. Darin, daß Irina Chrjapl- 
na, Ilsljar Giljasowa und Wera 
Muchina (welch ein bemerkens
wertes Zusammentreffen!) nach 
Beendigung unserer Mittelschule 
die Kunstfachschule bezogen ha
ben, Ist teilweise auch mein Ver
dienst. Ich bin recht stolz darauf."

„Wie sind Ihre Zukunftsplä
ne?"

„Darüber möchte Ich gar nicht 
sprechen. Das Wesentlichste Ist 
wohl, daß ich mich auf meine 
Personalausstellung In Zelino
grad ernst vorbereite. Das wird 
eine wichtige Prüfung sein. Ich 
trage mich mit dem Gedanken 
herum, In Bestübe ein Studio für 
bildende Künste zu gründen, da
mit meine Landsleute ein geistig 
reicheres Leben führen könnten.

In letzter Zelt habe ich für 
mich künstlerische Fotografie 
entdeckt. Viel Genuß bereitet 
mir die Graphik, die Ich nun Im
mer mehr In den Griff bekom
me...“

Nadeshda Sauer Ist ein Inter
essanter Gesprächspartner und 
Mensch. Sie hat es In der entfern
ten Siedlung mitten in der Ka- 
sachstaner Steppe nicht Immer 
leicht, Ihren künstlerischen Ge
schmack zu befriedigen, der Man
gel an lebhaften Kontakten mit 
Kollegen und Gleichgesinnten be
drückt sie manchmal sehr, sie 
möchte eine fachmännische Ein
schätzung Ihres Schaffens hö
ren; auch mangelt es Ihr an Ele
mentarem — an guten Pinseln 
und Farben. Jedoch Nadeshda 
verzagt nicht, sie Ist voller Opti
mismus und Energie.

Ihre künstlerische Biographie 
beginnt erst. Vielleicht werden 
wir alle von der Malerin Nadesh
da Sauer einst mit Ehrerbietung 
und Stolz sprechen? Wer weiß!

Leo BILL, 
Korrespondent 

der ,,Freundschaft“

Gebiet Zellnograd

Wer suchet, der findet
Das Rayondlenstlelstungskom- 

blnat Uspenka erweist der Be
völkerung 20 Arten verschiedener 
Dienste. Darunter sind: Anferti
gung und Renovierung von Mö
beln, das Stricken von allerlei 
Sachen und Ihre Ausbesserung, 
das Genben und Färben von Fel
len kleinerer Tiere, die Anferti
gung von Pelzartikeln. Das Ray- 
ondlenstlelstungskomblnat besitzt 
eine eigene Brutanstalt, die Im 
Frühjahr und Sommer Kücken 
züchtet und sie an die Bevölke
rung verkauft. Im vergangenem 
Jahr hat das Kombinat Dienst
leistungen 1m Werte von rund 
658 000 Rubel realisiert gegen
über einem Jahresplan von 
700 000 Rubel. Das macht Im 
Schnitt Dienste Im Werte von 23 
Rubel Je Einwohner des Rayons 
aus. In dieser Kennziffer be
hauptet das Dienstleistungskombi
nat Uspenka einen führenden 
Platz im Gebiet. Nach den Er
gebnissen dreier Jahresviertel 
wurde sein Kollektiv 1m ver
gangenen Jahr als Sieger des so
zialistischen Gebietswettbewerbs 
anerkannt.

Daraus Ist ersichtlich, daß die 
hier erwiesenen Dienstleistungen 
fürs ganze Gebiet traditionell 
sind. d. h. sie werden so gut wie 
In allen ähnlichem Einrichtungen 
erwiesen. Zugleich gibt es auch 
nlchttradltlonelle Arten. Nur 
sehr selten werden auf dem Dorfe 
Möbel gefertigt und renoviert, 
ganz zu schwelgen von einer 
Brutanstalt. Sie ist die einzige 
ihrer Art im Gebiet.

Zur Zelt, wo sich die neuen 
Formen des ökonomischen Wirt
schaftens immer mehr durchset
zen und überall angespannt ge
arbeitet wird, sucht das Kombi
natskollektiv seinen Platz bei der

Umgestaltung. Vom 1 Januar 
dieses Jahres an Ist es zur voll
ständigen wirtschaftlichen Rech
nungsführung übergegangen. Da
zu hatte sich das Kombinat In 
den letzten zwei Jahren gut vor
bereitet. Hier sei betont, daß die 
auf wirtschaftlicher Rechnungs
führung beruhenden Beziehun
gen sich in den Dienstleistungs
betrieben gar nicht so leicht eln-

tatlven Kennziffern orientieren, 
haben die ökonomische Lage im 
Kombinat wesentlich verbessert. 
Im vergangenen Jahr hat es sei
nen Gewinn zur Vergrößerung 
der Arbeitslöhne und für Lösung 
akuter sozialer Fragen genutzt. 
Das bot gute Möglichkeiten zur 
besseren Bindung der Kader an 
den Betrieb und zum Einsatz neu
er Arbeiter. In diesem Jahr er

Wie werden Sie bedient?
führen lassen. Zum Bereich des 
Rayondlenstlelstungskomb 1 n a t s 
gehören neben den Stammbetrie
ben noch 19 komplexe Abnahme
stellen und drei Dienstleistungs
häuser.

Die ständige Verbindung mit 
seinen Betrieben erhält das Kom
binat mit Hilfe von Kraftwagen 
aufrecht. Bereits vor einem Jahr 
wurden hier Reiserouten festge
legt, wobei Jede von Ihnen meh
rere Agrarbetriebe erfaßt. ,,Briga
dier“ dieser Routen Ist der Fah
rer. Sein Arbeitslohn hängt vom 
Monatserlös ab. Deshalb pflegen 
die Fahrer engste Verbindung mit 
den Leitern der komplexen Ab
nahmestellen sowie den Direkto
ren der Dienstleistungshäuser und 
erfüllen pünktlich deren Bestel
lungen. Sie bringen Ins Dorf die 
angefonderten Elektriker und 
Schlosser für die Reparatur 
komplizierter Haushaltstech n 1 k 
sowie andere Spezialisten. Dank 
dieser ziemlich einfachen Neueln- 
fühnung hat der Erlös für 
dem Dorf erwiesene Dienste 
gut 10 Prozent zugenommen.

Die neuen Formen der 
belteorganlsatlon. die nicht 
auf die Verbesserung der quantita
tiven. sondern vielmehr der quall-

auf 
um

Ar- 
nur

wartet man den Übergang zu neu
en Tarif- und Lohnsätzen, was 
ebenfalls eine gewisse Lohnerhö
hung zur Folge haben wind. Die 
Mittel für diese Maßnahmen hat 
der Betrieb erarbeitet. Wenn man 
dabei in Betracht zieht, daß die 
Verdienste Im Bereich des 
Dlenstlelstjungswesens nach wie 
vor gering bleiben, so wird man 
durch deren Erhöhung wohl so 
manches erreichen können.

Dennoch wird sich die Um
stellung auf vollständige wirt
schaftliche Rechnungsführung al
les andere als einfach gestalten. 
Das sagt ganz offen auch der 
Kombinatsdirektor Andreas Stuk- 
kert. Er klagt auch nicht über 
die zu erwartenden Schwierig
keiten. Sofort gab er es zu ver
stehen, daß man bei Ihm mit sol
chen Gesprächen nicht ankommt. 
Viel wichtiger Ist es, einen Aus
weg aus der schwierigen Situa
tion zu finden. Andreas Stuckert 
unterbreitete sein Aktionspro
gramm: ,,Wlr werden auch wei
terhin unsere auf wirtschaftlicher 
Rechnungsführung beruhenden 
Beziehungen mit den Produk
tionseinheiten vervollkommnen“, 
sagte der Direktor. ..Dabei wer-

den wir besondere Beachtung 
denjenigen Betrieben schenken, 
die heute größeren Gewinn eln- 
brlngen und deren Erzeugnisse 
bei dèr Bevölkerung besonders 
gefragt sind. Zu den rentabel
sten zählt unsere Brutanstalt. 
Noch vor zwei Jahren gab es hier 
Schwierigkeiten mit den Arbeits
kräften Infolge des saisonbeding
ten Charakters der Arbeit. Sie 
setzt 1m März ein und endet Im 
Juli. Vom vergangenen Jahr an 
ging man hier bereits zur wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
über, und alles kam in beste 
Ordnung. Die Anstalt arbeitet nun 
wesentlich besser. In diesem Jahr 
beabsichtigt man. die Produktion 
von Kücken um 25 000 Stück 
zu vergrößern. Sie soll 150 000 
erreichen. Und das wird mehrere 
tausend Rubel zusätzlichen Ge
winn einbringen.

Wir wollen auch die Beziehun
gen zu einigen Agrarbetrieben 
festigen, die uns mit einigen 
Rohstoffarten beliefern. So züch
tet eine Reihe von Kolchosen, des 
Rayons kleine Pelztiere. Daraus 
fertigen wir Pelzartikel. Wir kau
fen diese Felle In den Agrarbe
trieben. Einige Fragen aber, 
den gegenseitig vorteilhaften Di
rektverbindungen bis Jetzt 
Wege stehen, müssen zuerst .. 
löst werden. Viel Beachtung wer
den wir weiterhin auch der
Verbesserung der Qualität der
Arbeit und der Erzeugnisse sowie 
der Vervollkommnung der Mei
sterschaft unserer Mitarbeiter 
schenken. Dem wird gewiß auch 
das neue System der Arbeitsent
lohnung dienlich sein, das auf 
den neuen Tarif- und Lohnsätzen 
beruht."

Das Ist natürlich noch nicht 
das ganze Programm. Im Prozeß

die
im

ge-

der Ahbelt wird es mehrfach 
präzisiert und verändert werden. 
Es ist kaum möglich, alles vor
auszusehen. Um so mehr als die 
Rohstoffbelieferung des Kombi
nats nach wie vor nicht glän
zend Ist. Dazu wird man Im Kom
binat auch weiterhin mit veralte
ten Ausrüstungen arbeiten müs
sen. Vor zwei Jahren hatte das 
Exekutivkomitee des Gebiets
sowjets der Volksdeputierten ei
nen Beschluß über die Umstel
lung der Betriebe der Verwal
tung für Dlenstlelstungsweseh und 
der Verwaltung für örtliche In
dustrie auf neue Bedingungen des 
Wirtschaftens gefaßt. Darin war 
unter anderem auch die Herstel
lung kommerzieller Direktverbin
dungen der Dienstleistungsbetrie
be mit den Handels- und anderen 
Organisationen vorgesehen. An
fangs erhofften sich die Mit
arbeiter des Dlenstlelstungsbe- 
relchs gewissen Fortschritt mit 
der Rohstoffanlieferung. Doch 
dann kam die Enttäuschung, denn 
der Beschluß war nur für die 
zwei Verwaltungen — für Dienst
leistungswesen und für örtliche 
Industrie — verbindlich. Für al
le anderen war er es nicht. Und 
so wurde er kraft- und wirkungs
los.

Es gibt noch genug andere 
Probleme und Schwierigkeiten. 
Doch da erblickte Ich 1m Arbeits
zimmer des Kombinatsdirektors 
die Losung: „Wer arbeiten will, 
sucht einen Ausweg, wer nicht 
arbeiten will, klagt über Schwie
rigkeiten.“ Allem Anschein nach 
hält sich Andreas Stuckert in sei
ner Arbeit strikt daran. I>le 
schwache Wirkungskraft des Be
schlusses bedauernd, meinte er so
fort: „Na. wir werden wohl auch 
hier einen Ausweg finden."

Juri MARKER, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft“

Gebiet Pawlodar

jjkr ruinfcbc (Sotonift
aus

Kulturmosaik

Ein Filmschauspieler 
als Gast

Tausende Filmfreunde in un
serer Republik kennen und He
ben den Schauspieler Igor Stary- 
gln. Er agierte in solchen belieb
ten Filmen wie „Rote Dlpkurle- 
re", „Die Staatsgrenze“, „Der 
Adjutant seiner Exzellenz“ und 
vielen anderen.

Im Filmtheater „Drushba" 
von Koktschetaw fand unlängst 
ein Treffen mit ihm statt. Der 
Gast berichtete über seine Tätig
keit Im Theater und beim Film, 
kommentierte mehrere Telle aus 
Filmen. In denen er mltwlrkte, 
beantwortete zahlreiche Fragen 
der Versammelten.

Das Wappen der Stadt
Das Vollzugskomitee des 

Stadtsowjets der Volksdeputler- 
ten Karaganda hat einen Wett
bewerb um den Entwurf des 
Wappens der Stadt ausgeschrie
ben. Es soll das vielfältige Wirt
schafts- und Kulturleben der 
Stadt sowie Ihre Geschichte und 
Zukunft widerspiegeln.

Für die Sieger des Wettbe
werbs sind Ehrenurkunden und 
Geldprämien gestiftet worden.

Familienweise

Wir singen einen Kanon
In Nr. 231 

1988 brachte 
das Volkslied . 
mir am Abend* 
einen vierstimmigen Chor 
ein Quartett.

Ich erinnere mich, daß 
dieses Lied als Kanon (Ketten
gesang) sangen. Kanon heißt ein 
strenger kontrapunktlscher Satz, 
bestehend aus nacheinander ein
setzenden, die Melodie der ersten 
genau imitierenden Stimmen. 
Solche Kanons sind nicht schwer 
einzuüben, sie sind nützlich 1m 
Gesangunterricht — die Kinder 
lernen es, be! ihren Partien zu 
bleiben, ohne In eine andere 
„hlnüberzunutschen". Praktisch 
sieht das so aus: Die zweite 
Stimme setzt nach sechs Takten 
ein und singt genau das, was die 
erste schon gesungen hat. und

vom 2. Dezember 
die ,,Freundschaft“ 
,,O, wie wohl 

bearbeitet
Ist’s 
für 

oder

wir

nun singen beide Stimmen un ( 
beirrt weiter, wobei sie sich von- J 
einander nicht stören lassen. Die ’> 
dritte Stimme (oder Gruppe) ( 
setzt nach weiteren sechs Takten | 
ein und singt alles von Anfang -» 
und alles wiederholt sich, wa 
von den ersten zwei Stimmen be
reits gesagt Ist. Ich betone noch
mals. daß alle drei Stimmen das 
Lied, d. h. 18 Takte, von An
fang bis Ende singen, sie fangen 
nur an verschiedenen Stellen an.

Im Kanon ..Ein kleines blaues 
Blümlein spricht“ geschieht alles 
oben Beschriebene nach je 
Takten.

Das Kanonsingen bringt viel 
Spaß, und Ich hoffe, daß die Le
ser noch weitere Kanons einsen
den werden.

zwei

eher öjrifttan Gottlob Zuges leben in Kußlanh
Nebst einer Schilderung der Sitten und Gebräuche der Russen,

vornehmlich in den asiatischen Provinzen

Das Ensemble „Klingenlai* 
dem Sowchos „Jerkenschilikski" ist 
weit über die Grenzen des Gebiets 
Zelinograd bekannt. Es ist Teilneh
mer von Republik- und Unionsfesti
vals der Laienkunst und ist in Mos
kau, aber auch in vielen Städten der 
Ukraine aufgetreten; viel öfter al
lerdings als 
Pawlowka.

Zu den ältesten 
Ensembles gehört 
chard Zwefzig. Er gibt den jüngeren 
Ensembleteilnehmern, die gern auf 
ihn achten, ein Beispiel an Arbeits
lust und Einsatzbereitschaft.

Foto: Jürgen Osterle

im heimatlichen

Teilnehmern des 
der Geiger Ri-

ins Theater
Mit großem Erfolg verlief 

Gebietstheater von Koktschetaw 
die Theaterwoche für die Kin
der. An diesen Tagen wurden 
die besten Aufführungen des 
Theaters gezeigt: „Aschenbrö
del" von Schwarz, „Das Ge
heimnis des goldenen Körn
chens" nach L. Simonowa und 
andere.

Besonders erfreulich war. daß 
zu den Aufführungen ganze Fa
milien kamen. Das Ist das Ergeb
nis der zielstrebigen Aufklä
rungsarbeit, die die Schauspie
ler unter der Bevölkerung 
durchführen.

Im

näherten sich
wahrschelnl 1 c h

Stadt gebürtige 
welche am Wasser

mir 
aus 

Rus- 
be-

Bald 
etliche, 
der 
sen, ____
schäftlgt gewesen waren, folg
lich gesehen hatten, daß ich aus
gesetzt wurde. Sie fragten, war
um man mich nicht mitgenommen 
hätte, und ließen sich mit der 
Ausflucht, Ich selbst habe den 
näheren Weg zu Lande vorgezo
gen, und daher nicht mltrelsen 
mögen, nicht abfinden. Wahr
scheinlich mochte meine Zerstreu
ung und mein zerstörtes Wesen 
mich Ihnen verdächtig machen. 
Sie steckten die Köpfe zusammen 
und sprachen halbhelmllch, so 
daß ich nichts Zusammenhängen
des hören konnte, aber doch zu 
meinem nicht geringen Schrecken, 
das Wort Kolonist etliche 
vernahm. Den Bewohnern 
Simbirsk waren die Kolonisten 
wohl bekannt; denn ob sich gleich 
In Ihrer Nähe keine befanden, 
hatten sie dieselben doch auf der 
Wolga vorbei passieren sehen. 
Meine Furcht vermehrte sich, 
doch suchte ich dieselbe mög
lichst zu verbergen und mir den 
Schein zu geben, als ob ich mich 
um die Leute, die mich zittern 
machten, nicht Im geringsten be 
kümmere. Ich nahm ein Stück 
Brot aus meinem Ranzen. zog 
auch den Paß hervor, welchen ich 
aufschlug und absichtlich etliche 
Male in eine solche Lage brachte,

(Fortsetzung. Anfang Nrn. 140 
— 224, 3 — 26)

Male 
von

den Umstehenden notwen- 
die Augen fallen mußte. 

Diese Handhabung desselben tat 
die gehoffte Wirkung. Ich hörte, 
daß einer zu den anderen sagte: 
er hat Ja einen Paß; und nun 
verloren sich die vorhin Argwohn 
verratenden Mienen. Ich benutzte 
diese günstige Veränderung und 
fragte, ob ich, ohne wieder durch 
die Stadt gehen zu müssen, am 
Ufer der Wolga hinauf wieder In 
die Straße von Kasan kommen 
könnte. Man antwortete mir Ja, 
und beschrieb mir den Weg. 
den ich mit schnellen Schritten 
zunüoklegte: besonders als er 
mich oberhalb der Stadt etlichen, 
zu derselben gehörigen. Häusern 
vorüberführte. Froh, der Gefahr 
entkommen zu sein, nahm Ich 
mir vor. nie wieder durch eine 
Stadt zu gehen, oder mich an ein 
Schiff zu machen, dessen Beman
nung Ich nicht Im voraus kann
te.

Den Tag nachher begegnete 
Ich etlichen Wagen, deren Füh
rer mich verwunderungsvoll an
staunten. Da Ihre Mienen ein ge
wisses Mitleid ausdrückten, 
glaubte ich sie nicht fürchten zu 
müssen, fragte sie aber, warum 
sie mich so genau betrachteten. 
Well du barfuß bist, sagte der ei
ne, hast du keine Stiefeln? — O 
Ja. erwiderte Ich, aber sie be
schweren mich, und möchten auch 
die weite Reise, die ich zu ma
chen habe, nicht aushalten. — 
Wohin geht die Reise? — nach 
Kasan, — da kannst du bis mor-

daß er 
dlg In

gen mit uns fahren. Komm, setze 
dich auf meinen Wagen.

Ich Heß mich nicht zweimal nö
tigen, sondern nahm sehr gern 
meinen Sitz auf dem Wagen, we
niger aus Müdigkeit. als well 
ich hoffte, diese gefälligen Leu
te würden mich auch mit sich es
sen lassen, was Ich sehr wünsch
te. weil in meinem Ranzen wenig 
Vorrat war. Der Führer des Wa
gens unterhielt sich eine Welle 
mit mir. bis Ihn ein anderer et
was fragte. In einer Sprache, die 
ich nicht verstand. doch schon 
gehört zu haben glaubte, als die 
ganze Gesellschaft ein ziemlich 
langes Gespräch darin hielt. Ich 
erkundigte mich bei meinem Fuhr
mann und erfuhr von diesem, 
daß sie Ihre Landessprache sprä
chen und mordwinische Tataren 
wären. Jetzt erinnerte Ich mich, 
die nehmJlche Sprache von den 
beiden Mordwinen, welche an
fänglich mit in Vorsprechers Fa
brik arbeiteten, gehört zu haben. 
Mein Fuhrmann sagte mir, nur 
wenige seiner Landsleute spre
chen russisch, er und seine Ge
fährten könnten es aber und wä
ren deshalb besonders ausge
wählt worden, einen Transport 
Krongelder nach Simbirsk zu 
bringen, von wo sie eben zurück 
kämen. Ich erzählte Ihm. daß Ich 
vor etlichen Jahren, während ei
nes kurzen Aufenthaltes zu Sara
tow. zwei seiner Landsleute hätte 
kennenlernen und mit Ihnen 
recht gut Freund gewesen wäre.

(Fortsetzung folgt)

Rechtskundige haben das Wort

Unsere Anschrift:

Kajaxcxax CCP, 
480044, Anwi-An, 

yn. M. fopbKoro, 50, 
4-fi >tb>k

Artur HÖRMANN
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0, wie wohl wird mir am A - bend.mir am A - bend,

v . . 1 I___ 1____1___ ._______ I______I___ I____i------- 1-,

wenn zur Ruh die Glo-cken läu- ten, Glo -cken läu - ter.
2. 0, wie wohl usw.

bim, 
3.0.wie

bam bim 
wohl usw.

bam bim bam

Die Vergeltung ereilt den
Jeder, der ein 

Verbrechen begeht, 
Straflosigkeit. Doch über 
oder lang ereilt Ihn die Vergel
tung. In unserer sozialistischen 
Gesellschaft ist das keine Rache, 
sondern eine Bestrafung gemäß 
dem Verbrechen und unter Be
rücksichtigung der Persönlichkeit, 
die es begangen hat.

Das Volksgericht des Ok- 
tJabrskl-Bezirks von Ust-Kameno
gorsk verhandelte den Fall W. Lo
banow und P. Simkin, die des 
Versuchs eines Einsteigediebstahls 
beschuldigt wurden. Das Volks
gericht befand sie für schuldig 
und verurteilte sie — Lobanow 
zu sechs Jahren und Simkin zu 
fünf Jahren Freiheitsentzug mit 
Beschlagnahme des Vermögens. 
Nach der Urteilsverkündung hör
te man im Gerichtssaal Ausrufe 
der Verwandten der Verurteilten: 
„Die Strafe Ist zu strengl Sie ha
ben doch nichts mitgenommenl" 
Die anderen: „Ganz richtig, sie 
müssen es verantworten!"

„Zu streng" und „richtig" — 
entgegengesetzte Urteile. Wenn 
man schon über die Gerechtigkeit 
des Gerichts und unserer Gesetze 
sprechen will, so läßt sich meines

vorsätzliches 
hofft auf 

kurz

kaum ein besserer Fall 
anführen.

Erachtens 
als dieser

Lobanow ist bereits zweimal 
vorbestraft. Das erste Mal wegen 
eines Raubüberfalls zu vier Jah
ren Freiheitsentzug, doch wurde 
er bedingt aus der Haft entlas
sen; das zweite Mal wegen offe
nen Diebstahls zu fünf Jahren 
Freiheitsentzug und wurde erst 
nach Abbüßung der Strafe freige
lassen. Simkin Ist viermal vorbe
straft: zuerst wegen eines Dieb
stahls, dann wegen schweren 
Rowdytums, danach wegen of
fenen Raubs und wegen Verlet
zung der Vorschriften für die Auf
sicht der aus der Haft Entlasse
nen. Simkin wurde erst Im No
vember 1985 freigelassen.

Anscheinend sollten die Ver
urteilten doch genug Erfahrungen 
an Schuld und Sühne sowie die 
Möglichkeit gehabt haben. die 
Humanität der ersten vorfristigen 
Haftentlassungen einzuschätzen. 
Sie hatten auch genug Zelt zum 
Überlegen, wie sie Ihr weiteres 
Leben einzurichten gedenken. 
Doch sie hatten aus alledem keine 
Lehren gezogen.

Lobanow und Simkin gaben 
sich drei Tage lang dem Suff hin

Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-89, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktlons- 
Sekretär — 33-37-77, Sekretariat— 33-34-37; Abtel|ungen:Propaganda —33-38-04; Parteipolitische Massenarbeit — 
33-38-69; Sozialistischer Wettbewerb — 33-35 09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; 33-37-62; Kultur — 

I \ 33-43-84, 33-33-71; Leserbriefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur—33-45-56;
Obersetzungsbüro — 33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87;Korrektoren — 33-92-84.

Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02;Kustanal — 5*34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petropaw- 
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Verbrecher
und haben dabei mehr als 100 
Rubel verzecht. Durch Elnstelge- 
dlebstahl wollten sie weiteres 
Geld erwerben. Etwa um Mitter
nacht hielt ein Taxi an einem Ge
bäude In der Proletarskaja-Stra- 
ße. Nachdem sich die zwei über
zeugt hatten, daß in einer Woh
nung 1m Erdgeschoß niemand zu 
Hause sei. zerschlugen sie die 
Glasscheibe der Balkontür und 
stiegen in die Wohnung ein. Sie 
kehrten da das Unterste zuoberst, 
fanden aber dennoch kein Geld 
und griffen nach allem, was Ih
nen unter die Finger geriet: Ton
bandgerät. Eß- und Teelöffel. Bi
samrattenfellmütze und Ziegen
flaumkopftuch, Fingerring, Hals
schmuck und sogar Lebensmittel. 
Doch zum Abtransportieren des 
Diebesguts kamen sie nicht mehr: 
Sie wurden auf frischer Tat er
tappt. Der Einsteigediebstahl 
wurde nicht zu Ende ausgeführt, 
well glücklicherweise die Leute 
nach Hause kamen und die Miliz 
anriefen. Wären sie fünf Minu
ten später gekommen, hätte man 
die Diebe lange suchen müssen.

Womit rechneten Lobanow und 
Simkin, als sie bewußt zum Dieb
stahl schritten? Auf das humane

Wesen der sowjetischen Gesetze 
und unseres Gerichts? Die Huma
nität besteht Jedoch vor allem In 
der Durchsetzung der Gerechtig
keit. Die Schuldigen zu bestrafen, 
die Unschuldigen freizusprechen 
und die Geschädigten zu beschüt
zen — gerade darin besteht das 
Wesen und die Humanität des so
wjetischen Gerichts und unserer 
Gesetze. Weichherzigkeit und 
Charakterschwäche gegenüber so
gar mehrfach vorbestraften Ver
brechern bedeutet Grausam
keit und Härte gegenüber denen, 
die bereits Ihre Opfer waren oder 
es morgen sein werden.

Deshalb hat das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR eine erhöhte strafrecht- 

» liehe Verantwortlichkeit für Eln- 
stelge- und Elnbruchsdiebstahl so
wie für Raub persönlichen Ei
gentums der Bürger festgelegt, 
begangen von Menschen, die kei
ne gesellschaftlich nützliche Ar
beit verrichten, sowie von Trin
kern und Süchtigen. Laut diesem 
Gesetz Ist das Strafmaß dafür bis 
zwölf Jahre Freiheitsentzug er
höht worden.

Michail ORLOW. 
Verdienter Jurist der Kasa
chischen SSR

Ust-Kamenogorsk

Chefredakteur
Konstantin EHRLICH

OpAewa Tpygoioro 
Kpacworo 3HSMenM 

TMnorpa$Mi HsAaTenwcTia 
UH KoMnapTMM KasaxcraHa 

480044, np. JleHNHa, 2/4

rasera OTneqaraHa 
O(t>CeTHHM cnocoßoM

Oöi>eM 
2 newaTHMX jiHcra

M l 2 3 4 5 6 7 8 9 10

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

yroiO65 3axaa 12070.


	Freiinctscliaft

	ZeitLiog des	koniite»e»i=s der- Koiiiniuriistischen Partei K.asac:hs€aLns

	Mittwoch, 8. Februar 1989	-4-	Nr. 27 (5 905)	Preis 3 Kopeken


	Gas statt

	Benzin

	Von beiderseitigem Interesse

	Ein interessanter Gesprächspartner


	Im fernen Bestöbe

	Wer suchet, der findet

	Wie werden Sie bedient?

	Kulturmosaik

	Ein Filmschauspieler als Gast

	Das Wappen der Stadt

	Familienweise


	Wir singen

	einen Kanon

	eher öjrifttan Gottlob Zuges leben in Kußlanh

	Nebst einer Schilderung der Sitten und Gebräuche der Russen,

	vornehmlich in den asiatischen

	Provinzen

	ins Theater

	Rechtskundige haben das Wort


	Die Vergeltung ereilt den

	Verbrecher




